
Herausgeber: 

KAMMER DER TECHNIK 

Beratender Redaktionsbeirat : 
log. R. BtumenU.at; log. H. Bötdicke; lng. G. Buche; 
Diplom·Landwirt F. K. Dewitz; Ingenieur H. Dünnebeil ; 
Dr.·lng. eh. Eichler; Prof. Dr.-lng. W. Gruner; Dr. K. Kumes; 
Dipl.-Landw. H. Korh; Dipl.-log. oec. M. Körner; Dr. G. Müller; 
Dipl.-WirLscll. T. Schlippes; H. Thümter; Dr. G. Vog"l 

DEUTSCHE 

~Nll*fm,qiK 
LANDTECHNISCHE ZEITSCHRIFT 
FÜR WISSENSCHAFT UND PRAXIS 

13_ Jahrgang November 1963 Heft 11 

Obering. H. KRAUSE, Direktor des Instituts für Landmaschinen und Traktorenbau Leipzig, 
Stellv_ Vorsitzender des FV "Land- und Forsttechnik" der KDT 

Das Entwicklungs- und Produktionsprogramm des Landmaschinen- und Traktoren­
baues und Maßnahmen zur Steigerung der Bodenfruchtbarkeit in der t.andwirtschaft* 

Über die neuen Traktoren 

Das vordringlichste Problem bei der Bodenbeal'beitung heißt 
für den Industri ezweig die Verbesserung der energetischen 
Basis. Die Ent~vicklung der Traktorenproduktion in Qualität 
lmd Quantität ist eine wichtige Voraussetzung für eine termin­
gerechte Durchfül'rrung der Bodenbearbeitung und damit 
gleichzeitig für die Erhöhung der Erträge_ Welche Traktoren 
kommen nun in den nächsten Jahren insbesondere für die 
Bodfmbearbeitung zum Einsatz? 

Von den im RGW festgelegtcn Zugkraftklassen wcrdcn in der 
DDH. 11ur Traktoren der 0,6-, O,D- und 1,4.-Mp-Zugkraftklasse 
entwickelt und produziert. In der 0,9-Mp-Klasse ist ab 1. Juli 
1964. bis zum Zeitpwlkt der Serienproduktion des neuen Trag­
traktors die Fcrtigung der Traktoren RT 315 mit dcr Leistung 
von 36 PS und luftgekühltem Motor und ltT 325 mit der Lei­
stung von 4.0 PS und wassergekühltel1l Molor im VEB Schlep­
pCl"werk Nordhausen vorgesehen. Dabei sollen in Weiterent­
wicklW1g des ltS 14.-1'raktors insbe50ndere die Lenkeigens<.:haf­
ten, die Funktion der Bremsen und die Kraftheberanlage ver­
bessert werden. Eine Anti schlupfeinrichtW1g soll bewirken, d;tß 
im Bedarfsfalle ohne grüBeren Aufwand eine Erhöhung der 
Zugkraft erfolgen kann. Dabei wird auch die Nachrüstung deI' 
bereits vorhandenen Traktoren mit der Antischlupfeinrichtllllg 
möglich. 

In der 1,4.-Mp-Zugkraftklassc wird ab 1. Juli 1964 der Rad­
Iraktor RT 330 mit einer Leistung von 60 PS dUI'ch den VEB 
Schlepperwc"k Nordhausen zur Auslieferung kommen. Mit 
dieser \Veiterentwicklung des HS 14 wollen wir den Forderun­
gen der Landwil·tschaft hinsichtlich gl'öOerer Zugkräfte, die 
ZUr Bodenbearbeitung notwendig sind, schnell nachkommen. 
[n diesem Traktor wird ein 3-Zylinder-Motor KVD 14,5 instal­
lierl. Durch die hüllere Leistung des Motors ergeben sich 
einige Veränderungen im Getl·iehe. DiesC'r 'fraktol' kann so 
schnell kommen, weil sich viele Einzelteile des ns 14 verwen­
den lassen. Die Triebräder erhalten groO\'olull1ige Heifen 
(14.-34.) und entsprechen so den Forderungen nach Verminde­
rung des Bodendl'uckes und erhöhter Zugkraft nuf dem 
VII. Deutschen Bn uernkongreß. 

Parallel zu diesen \Veiterentwicklungen wird intensiv an der 
Konstruktion von "viillig neuen Typen in der 0,9- und 1,4-Mp­
ZugkmFlklassc als "Einheitliches Traktorensys tem" genrbeitet, 
die allen 1\ nforderungcn all einen modernen Traktor gerecht 
werdcn sollen. Dnzu gehören u. a.: 

unler Last scloaltbare Get,.i('be 
gl'oßvolull1ige neifen 

Auszug aus einem l\etcl'at am 11. Juni j9G~i auf ejn.~r KDT-Tagung 
wdhrcnd der 11. Lundwil'lsch:lrlsUlls"ilC'l1ung- in i\·larkkleehcl'g 

lIeC, j( . No,"ombrr I ~GJ 

höhere lIIotorleistung 
größere Leistung der Hydraulikanlage 
Verstärkung der Kraftheberanlage 
Einbau einer negelhydraulik 
grundsätzliche Verbesserung des Fahrkomforts 
Verbesserung der Hangsicherheit 
Anwendung der Rahmenkonstruktion (instandhnltungs­
gerechte Konstruktion) . 

Der neue Traktor der 1,4-Mp-Klasse erhält 

in der 1. Etappe den Motor 4. KVD 1,5 (75 PS), 
in dcr 2. Etappe einen 6-Zylinder-Motor (DO PS). 

Diese neuen Traktoren werden alle Voraussetzungen schaffen, 
um die Steigerung der Bodenlruchtbarkeit erfolgreich dureh­
zuIühren. 

Der Allradtraktor der 2,0-Mp-Klasse wird durch Importe aus 
der Volksrepublik Ungarn mit einer Leistung \'on 65 PS im 
Jahre 1963 und 75 PS im Jahre 1964 bereitgestellt. Der Trak­
tor der 3,O-Mp-KI;tssc kommt aus der UdSSR. 

Komplex Bodenbearbeitung 

Bei der Entwicklung von Pfiugkörpern für höh ere Arbeits­
gesch windigkeiten wurden umfangreiche Vergleichsversuche 
mit rfingkörpern auf verschiedenen Bodenarten durchgeführt, 
um die günstigste Fornl als Enlwiekli.lI1gsgrundlage zu ermit­
teln. Der VEB BBG will im Frühjahr 1964. mehrere Pfiug­
körper für 25 em Arbeitsticfe und für eine Arbeitsgeschwindig­
keit von etwa 8 km/h erproben. Ein Jahr später sollen dalm 
Körper für 30 cm Arbeitsticfe und die gleiche Arbeitsgeschwin­
digkeit zur Erprobnng bereitgestellt werden. 

Der Einsnlz dieser Körper CUr höhel'e Arbeitsgeschwindigkeiten 
kann mit den neuen Pllügen B 187, B 125 und B 126 von BBG 
erfolgen. Von der Bodennrt und dem Bodenzustand wird es 
abhängen, welche Arbeitsbreite bei den genannten Arbeits­
tiefen eingehalten wcrden I'ann. 

Die Sektion Landtechnik der DAL hat dazu auf Grund von 
Tastversuchen mit geeigneten Pfiugkörpern für höhere Arbeits­
geschwindigkeiten empfohlen, die Entwicklung dieser Pflug­
körper für höhere Arbeitsgeschwindigkeiten abzuwarten und 
dann zu prüfen, ob sie der Forderung nach Pfiugkörpern für 
Gebirgsböden, für die Böden des Oderbruchs und der Wische 
sowie für schwerere Verwitterungsböden gerecht werden. 

Zu Fragen der VerschleiOfestigkeit sind i", Arheitsprogmmm 
für Schwachstellen forschung des VEB nBG für das Jahr 1964 
u. a. 'vorgesehen : 

Entwicklung und Fertigung von Pfiugschmen mit höher<'n 
St<tndzeilcn; 
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Schaffung von Streichblechen, bei denen für die Zonen mit 
höherem Verschleiß auswechselbare Verschleißsegmente 
vorgesehen sind; , 

Belegen des Stahlstreichbleehes mit verschiedenen Plast­
belägen. 

Entsprechende Erprobungen sollen im Jahr 1964 erfolgeri. 
Von diesen UnterSJlchungsergebnissen ausgehend kann der 
einzuschlagende Lösungsweg festgelegt werden. Bekannt sind 
bereits Untersuchungsergebnisse mit selbstschärfenden Scha­
ren, z. B. aus der Sowjetunion und den USA, die mit berück­
sichtigt werden. 

Nach Abschluß der Forschungs- und Entwicklungsarbeiten 
wird dem Ind'ustriezweig Metallmgie cin technisch-ökonomisch 
begründetes Forderungsprogramm übergeben. 

Die Forderung nach Pflügcn mit vollautomatischer Uberlast­
sicherung der einzelnen Pflugkörper, vor allem für Einsatz­
gebiete mit großen Haftsteinen, muU insbesondere in ökono­
mischer Hinsicht noch eingehender vom Institut für Landtech­
nik in Potsdam-Bordnim untersucht werden. Vom VEB BBG 
wurde bereits eine Uberlastsicherung für Pflugkörper mit 
Federwirkung entwickelt, die für den Einsatz mit Anbau-Beet­
pflügen der Baukastenreihe auf steinigen Moränenböden in 
unserer Landwirtschaft geeignet ist. Die Serienproduktion 
beginnt ab 1964. ,, ' 

Von den noch erforderlichen Untersuchungen einer vollauto­
matisch arbeitenden Pflugkörpersicherung wird es abhängen, 
wann eine Aufnahme in den Forschungs- und Entwicklu~gs­
plan erfolgen kann bzw. ob sie ökonomisch überhaupt zu 
vertreten ist. Da auf stark steinigen Böden die Erhöhung der 
Arbeitsgeschwindigkeit nicht in dem Maße möglich ist wie bei 
normalen Einsatzbedingungen, müßte hierfür die Möglichkeit 
der Steigerung der Arbeitsproduktivität durch größere Arbeits­
breiten untersucht werden. 

Die Forderung nach Pflugkörpern für 35 cm Arbeitstiefe resul­
tiert aus der Forderung nach systematischer Vertiefung der 
Ackerkrume. Mit den bisher vom VEB BBG gelieferten Pflü­
gen können diese Forderungen weitestgehend erfüllt werden. 
!:;eider wurde aber bisher nicht immer eine qualitätsgerechte 
Pßugfurche gezogen. Die in den DAL-Empfehlungen vor­
geschlagene Entlohnung nach qualitätsgerechter Arbeit wird 
wesentlich dazu beitragen, die hier bisher bestehenden Män­
gel zu beseitigen, wir begrüßen deshalb diesen Vorschlag. 

Bei Sandböclen soll durch mt'lioratives Tiefpflügen auf 40 bis 
45 cm eine allmähliche Vertiefung der Ackerkrume erreicht 
werden. Diese Pflngarbeit kann mit dem Sandboden-Melio­
rationspflug B 185 erfolgen 1; 

1963 soll unsere Landwirtschaft 100 Stück und 1964 60 Stück 
davon erhalten. 

In den Forschungs- und Entwicklungsplan 1964 des VEB 
Bodenbearbeitungsgeräte Leipzig wurde die Entwicklung von 
Pflugkörpern für 40 cm Tiefgang aufgenommen.' Der Pflug­
körper soll für Arbeitsgeschwindigkeiten ,bis 5 km/h geeignGt 
,;ein und im Pflugkombinationssystem (8187, B 126, B j 2;») 
des VEB BBG, zur Anwendung kommen. Vergleichskörper für 
40 cm Arbeitstiefe sind im Ausland nicht bekannt. Die Prii­
fung durch die Landwirtschaft ist im Jahre 1965 vorgesehen. 

Für die Bearbeitung großer Flächen in hängigem Gelände wird 
für die 1,4-Mp-Zugkraftldasse ein Kehrpflug gefordert. Im 
Rahmen der FOl'schungsarbeiten 1963 und 1~64 wollen wir 
dazu die erforderlichen technisch-ökonomischen Fragen klären, 
um über die Entwicklungsaufnabme 1965 entscheiden zu kön­
nen . Aus KapaziLntsgründen in Forschung und Entwicklung 
ist es der Industrie leider nicht möglich, bereits 1964 mit del' 
Entwicklung zu beginnen. ' 

Zl!r Forderung nach Verstärkung des Anhau-Winkeld~ehpflu­
ges B 158 und des Anbau-Drehpfluges B 172 für die Traktoren 

I Siehe H. 3/L9J3, S. 111 und .11" 
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der 0,9-Mp-ZugktaCtklasse sei bemerkt, daß der B 158, ur­
sprünglich für den Geräteträger RS 09 entwickelt, bereits 
einen verstärkten Rahmen für den Einsatz mit Traktoren der 
0,9-Mp-Zugkraftklasse besitzt. Eine Weiterentwicklung des 
B 172 ist nicht vorgesehen. 

Auch für die gefordertc Kopplungsvorr'ichtung für Nachlauf­
geräte beim Einsatz von Kehrpflügen mit Traktoren der 0,6-, 
0,9- und 1,4-ivlp-Zllgkraftklasse ,ind noch technisch-ökono­
mische Untersuchungen notwendig, bevor cine Entwicklung,;­
aufnahme möglich ist. 

Die verlangte Abstimmung der Arbeitsbreiten von Nachlauf­
gerätcn mit den Arheitsbreiten der Pflüge der ncuen Pflugreihc 
ist berechtigt. Allerdings muß man der Industrie genau sagen, 

,um welche Geräte es sich handelt. Da die VR Polen für die 
Entwicklung und Produktion von Eggcn und vValzen spezia­
lisiert wurde, müssen wir klare Forderungen nach dort geben. 

Für die Entwicklung der Anbaupflüge ist die Entscheidung 
der Ackerbauer von großer vVichtigkeit, ob man rlen Traktor 
mit der künftig vorgesehenen Bereifung 14-34 und 15-30 ,,"ei­
terhin in der Furche fahren kann oder ob die Nachteile so 
groß werden, daß man außerhalb der Furche fahren muß. 

Im neuen Pflug-Kombinationssystem des VEß BBG sind crst­
malig auch Anbau-Schälpflüge enthalten. Außerdem wird ein 
Aufsattel-Scheibenschälpflug entwick~lt (B 151, Arbeitsbreite 
1,8 m, max . Arbeitstiefe 12 cm, FIächenleistung 1 ha/h bei 
7 km/h. Die Prüfung dieses Pfluges erfolgt noch im Jahre 1963. 

,Serienproduktion 1964 mit einer' Gesamtstückzahl von 
1000 Stück. 

Mit diesen Schar- und Scheibensehälpflligen sind vom Land­
maschinen- und Traktorenbau - speziell vom VEB BBG -
alle Voraussetzungen gesChaffen worden, um sofort nach dem 
Mähen und Freiwerden der Felder schälen zu können. Die 
Forderungen des VII. Deutschen Bauernkongresses werden 
damit erfüllt. Eine entscheidende Verbesserung sind die selbst­
schärfenden Pflugscheiben, das zeitaufwend'ige ScharwechseJn 
entfällt. 

Zur Saatbettvorbereitung 

Ein für die Saatbettvorbereitung wichtiges Gerät im Ind ustrie­
programm zur Erhöhung der Bodenfruchtb,!rkeit ist der Fein­
grubber B 220 von Torgau. Er ist für die Dreipunklaufhängung 
an Traktoren ab 40 PS Leistung konstruiert. 

Der B 220 kann auch zur Unkrautbekämpfung eingesetzt wer­
den. Die Fedel"Zinken, durch den wechselnden Bodenwider­
stand zur Eigenschwingung angeregt, leisten viel mehr und 
bessere Zerkleinerungsarbeit als die bisherige Zinkenart. Die 
Arbeitsbreite beträgt z. Z. 2,5 m. Im Entwicklungsplan des 
VEB Landmaschinenbau Torgau liegt ein Thema mit der Ziel­
stellung "Entwicklung eines Feingrubbers mit 5 m Al'beitsc 
breite und cinepl 5-m-Nachlaufgerät". Mit veränderter Zinken­
anordnung wird versucht, dieses Gerät für den Stoppelsturz 
einzusetzen. Die Al'beitsbreite von 5 m wird erreicht durch 
zwei seitlich einklappbare Vcrlängerungen zum 2,5-m-Gerät. 
Arbeitsgeschwindigkeit 7 bis 19 km/h; Energiebcdarf 601'5; 
Serienbeginn 1965. 

Das Nachlaufgerät soll znr weiteren Zerkleincrung und Ein­
ebnung des Bodens dienen und entspricht in der Arbcitsweise 
etwa der Zinkendrahtwälzegge oder St ernegge. Der gewünschte 
ArbeitsefCekt bei den für Feingrubber vorgesehenen Arbeits­
geschwindigkeiten 7 km/h muß gcwährleistt't sein. Die Prü­
fung durch die Landwirtschaft im Jahre 1964 wird noch be­
stehende Zweifel über die \Vil'ksamkeit dieses Gerätes klären. 

Außer der bereits geprüften schweren Seilzugegge B 492 wird 
eine schwere Egge für Traktorzug gefordert, die mit LötTel­
zinken ausgerüstet sein soll. Die Iwnkreten agrotechnischen 
FQPiel'ungen hicrzu wurden der Industrie erst iin Mai 1963 
bekannt. BBG wird hieriiber bei der Entwicklung der Seilzug­
cgge mit beratcn. 

Agr.u'technik . 13. Jg. 



Die Spurlockerung ist cin \\'ichtiges Problem. Die Lösung l<ann 
aber nicht da.rin bestehen, daß künftig nur ein Spurlockerer 
am TraktOl' angebracht ist, der ullen Anforderungen genügen 
soll. Vielmehr muß man bei lJberg<lbe der agrotedwischell 
Bedingungen fül' ein e neue Maschin e gleichzeitig di e FOI'de­
rung nach Lockerung der Spur so \\'nhl des Traktors al s ;Jllch 
dcr J\Ja schine stellen. Die Industrie muß ihrerseits einlteitlirhc 
Lockenlllgs\Vcrkzcug~ liefern. l"ür alle neuen Masdlillcn und 
Geräl e müssen - so n'ciL noch nicht vorhand en - Möglich­
k!'iten der Nachrüstung mit dcrartigen Lockerungs\\' erl< zcug!'n 
untersucht \\'erden. Außerdem können Strukturschäden durch 
Vennindenlllg des spezifischen ßodendruckes sowohl dcs 
Tral<tol's al s auch der Maschine mit Hilfe von GittelTüdcrn 
oder Z\\'illingsbereifullg vertllieden \\' erden. Dic ab 1961. zu 
lide rnde g rolholumige Bercifung 14-31. ermögli cht bei Abs!'n­
kCII dt'5 Lufldruck!'s cbenfalls ellle Vermind erung des spe­
zifisdlCII Bodcndruckcs. 

Tm Zm<llllntenh<lng damit sei zn einclll Hin\\'eis aus der \Vis­
sensehaft auf hcobachleten hessercn Aufgang von Saatgut in 
den Traktorspuren bemerkt, daß die Ackerbauer der Indu st l'ie 
auch hierzu sagen müssen , welche Geräte sic wünschen. In den 
DAL-Empfehlungen über vordringlich zu lösende Aufgaben 
auf dem Gebiet der Bod enbea rbeilung sind Forschungsschwer­
punkte, wie 

Anban-Kombil\:llion für Tral<Loren der 1,4.- und 2,0-Mp­
Klasse fül ' die Saatbcttbereitung 

Anhiingc- oder Aufsattel-Kombination für die Trnktoren 
der 2,0- unel 3,0-Mp-Kbsse für die Saatbettbereitung 

Untersuchungen über den Einfluß der Lagerungsdiehte des 
Bodens a uf das Pflanzenwach stnm 

enthalten, deren E,·gcbnisse fül' die ri chtige Entwicklung der 
Maschinen und Gerüte anf diesem Gebiet für die Industrie 
von Bedeutung sind. 

Komplex Melioration 

Die Maufwurfdrünmnsdline B 750, als Malllwurfpflug und 
Mnlllwul'frohrdränmaschine einse tzb<lr, wurde mit "gut ge­
eignet" für den E insa tz im J\Ieli ornlions"'esen der DDR be­
urteilt. \Venn man bedenkt, daß mit dicser 'Maschine eine 
40f<ldle Lcistung gegenüher der Tonrohrdriinllng von H and 
und einc 5hche Leistung der Tonrohrdränllng mit Masdtine 
möglich ist, so ist ahsolut unverstündlich, daß für den Einsatz 
dicser i\Iaschine die erforderlichen Drün-Projekte noch nicht 
ausgearbeitet sind, ob\\'ohl bekannt war, wann mit der Liefe­
rung dieser Maschinen zu rechn eu ist. Die Produktion diese r 
Maschine beginnt noch iu di esemJ<lhr; die Meliora lions- -
betriebe wollen sie jedoch jelzt ni cht 11abeu, \\'eil sie ' dann mit 
einem entspre~henden Soll be:Jllfiagt würden. Jede verspiitete 
IVl eliorationsmaßnahme bedeutet aber Verluslc für unse re 
Volkswirtschaft. 

Die selhstfahrende GI'nbenrüummaschine B 770 des VEn Müh­
dreschenverk \Vcimar dient zur Instandsetz\lng stnrk ver­
fallener Gräben und weiterhin zur Enyeiterung vorgea rbeite­
leI' Gräben als G nlbenfrüse und als Grabellr:einig'er Z\Ir regd­
müßigen Unterlw!tung wasserführender Gräben. Die H 770 ist 
geeignet fiir Grabentiefen bis 1,5 mund Böschungsneiguug 
1. : 2 ; MOLOrleistu\lg 60 PS ; mililerer Bodendruck 0,3 kp/cm 2. 

Es ist vorgesehen, im Jahre 1964 insgesaml 30 St ück dies er 
Maschin en zu ferl ig-en (10 Stück Juli/August, 20 Stüd, 
IV. Quartal). 

Komplex Düngung 

Zum Produktionsprogl'umm des YED Landmaschinf'nbuu Barth 
wäre zu ergänzen, da ß ei n großer Schleuderraddiillgcrstreucr 
zum Auss treuen von Grunddünger \lud Kalk cntwi ckelt w!'rden 
soll. Die \' olTa tsmcnge soll 30001<g bet,·ng!'n. Das Gerät WUI' 
auf der 11. Landwirlschaftsausstcllung in lIIarkkl!'cberg lwi 
den Vorführungen yon NellCnt"'ieklungcn 'zu sch f'n . Arbeits­
hrf'ile für granuli !' rt e Düngemitt cl 8 bis 10 111 , für ptth'c r-

förmige Düngemiuel 5 bis 6 ~. plächenleistung 3,2 his 5 ha/h, 
ArbeiLsgesch\\'indigkeit 8 his 10 kmJh., Arbeitskraftbedal'f 
0,:11 AKh/ ha. Die Prüfung von scchs Fertigungsmustern soll 
19Gft erfoJgcll, damit 1965 mit der Serienproduktion begonnen 
\\'erden ka nn. 

Weilerhin ist bf'a bsichtigt , im Jah,'c 19G1. die Entwicklung 
und Fertigung eines Funktionsmusters f, ',r einen Heihenmine­
raldüngerstreuer zum Aufbau auf einen Haduahmen für die 
direk te Einführung des Düngers in den BodclI durchzuführen. 
Dieses AllfiJaugerät soll b esond ers im Feldgemüsehau z ur Ein­
bringun g VOll Kopfdünger und für die plazierte Grunddüngung 
dienen. 

Komplex Pflege 

Für eille sachgemi.ßc Pflegcarbeit stehen zahlreiche Geriitc des 
VEß Landmaschincnbau TOl'gau zur . Verfüg ung. Hier se ien 
besonders pr\\'ühnt: Anbaurotationslweke P 108 zum ns 09 
mit 2,5 m i\rbeitsblTite und einer Leistung v on 0,75 ha/11; das 
IIeckanbau\'ielfachgeriit P 431 im nahmen eineI' Buukasteu­
reihe "Vielfachgeräte" , die aus Zwischcnachs-, Dreipunktanbau­
und Anhängegerüt en bes teht. Als Zugmittel is t ein Traktor der 
0,9-i\Ip-Klasse notwendig. 

Die volle AusnutZllng der Zugkraft für die Arbeitsbreite von 
5 m und damit die Steigerung der r:läch en\ei stullg von 
0,75 ha/h auf 1,8 ha/h bed eutet cine erhebliche Steigerung der 
Arbcitsprodnktivilät. Die mechanisdle Fl'insteucrung garan­
tiert ein genaues Arbeiten. 

Im Forschungs- lind Entwickluugsprogr<lmm des \Verkes Tor­
gau liegen Thell1en wie 

Autonwtische Feinsteuerung für Ib ckgerü te für 6mßc 
Arbei tsbreiten und hohe Arbeitsgeschwindigkeiten (For­
schungsthema als Bestandt!'il des Komplexlhemas "Ein­
führung industrieller Methoden im nüben- und Kartoffd­
hau"). Di e FOl'schungsarbeitell soliPn 19G1. abgeschlossen 
werdeu, damit im Jallre 196.i mit der Entwicklung begon­
nen werden ka nn. 

E ntwi cklung eines Zwi sd lena l:hsanhaupfl.eg!'gerätes I"it;) fll 
Arbeitsbreile zum gl eichen Komplcxthellla. Der AbschluB 
deI' E ntwicklung ist für 1965 ,"ol·gesehen. 

Häufelkörper und IIack\\'e rk ze uge für sch"'ere Böden. Ab­
schluß der Untersuchungen im Johre 1061. . 

lIüufelkörper und IIackwerkzeuge für hohe Arbeits­
gesdlwindigkeiten. Abschluß deI' Arlleitl'n eh ('\lfalJs Im 
Jahre 19G1.. 

In diescm Zusammenhang soll die Acl,cl'bül'ste B 28ijl vom 
VER BEG nidlt unerwähnt bleiben. Dieses Ge l'ii t hat eine 
Arbeitsbreite von 5 m und ist für den Dreipunkwnbau am 
J\.S 09 vorgescllen. Einstellbarer Zinkendn,ck, Flüehen leisl ung 
0,5 bis 4,5 ha/h bei Geschwindigkeilen von J ,O bis 9 km/11, je 
na ch den Bedingungen. 

Die B 281/1 kann b eso nd e rs für die Bodenlockerung, für die 
Unkra lltbcl<iimpfung uud für dic Saathcltpflegc sowie durch 
Ausw et:hsel n (!eI' Zinkenfclde r Z.um J\.übenau sdü nncn eingesetzt 
wcrden. Im \Ver]< BBG wird an der \V!'iterclltwiddu\lg mit 
folgender Zi elstellung gearbeilet: 

Senkung'der Masse v on 290 auf 250 kg 

wülzgelagcrtc Stützrädcr 7,Llr Senkung des \Vartungs- und 
ItqHlrCl tur<lu[ wands. 

Zusammenfassung 

Es werden Maschinen und Ger;ite crblltnt, die für die Erhr,\­
tuug und Mehruug der FruchtlrClrkeit cle , Bodens als dCIll 
wi chligsten Produktionsmittel un sC!'!' r Lmldw;rtsehaft \'on e llt­
"Scheidender Bedeulung sintI. Darüber hinau s wird iihcr 1'0 1'­

schung.s- und Ent\Yicldung;,lhcmcn mchrNcr \"cd,e infcHmil'rl. 
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Dr. M. SCHLICHTI HG' 
Ein Besuch im Wissenschaftlichen Allunions-Forschungsinstitut 

für Landmaschinenbau der Sowjetunion 

Entwicklungen auf dem Gebiet der Feldgemüseernte 

Das \\'isscnschnftlidw AllIIHions-Fol',chungsinstitut fÜI' LnnLl­
maschinenbau (WISClIO'\I), <:In dei' nördlichen Pcriphe ric 
Moskaus gelegen , ist aus dem IllStilllt f!ir Landllla,chincn­
kunde dcs bekanntcn so\\'jctisdlen Ialldtechnisch en \Vissen­
schaftiers GOHJATSCl J KIN hervorgegangen, Es untersteht 
dcm Komitcc fi'n' Automatisierung dcr Landwiltschaft des 
Ministcriums für Landwil,tselwft in Mosknu , Als wisscnschaft­
liche Zcntralstcllc leitet cs 51 Iktl'iebe der Landmaschinen­
industl'ic mit !'Lwa G50() KOJls \J'lIkteul'cn bei der Entwlcklung 
"on neu"n Lalllllll nschin('JI 3n und vel'tl'ill die Inte ressen die­
ses Indu stl'iezwcigcs bei Dcrntungen, die die J\Iechanisierung 
,Ie,' Lan<lwil'lsd",fl. betrcffen. Es hat fern cr dic Aufg3be, Hicht­
linien und Kenn\\'crlc fiil' die Entwicklung' "on Landmasclunell 
fcstzulegen , vel'schicdenc ,\rheit sorgnnc hzw, Prinzip-Vorrich­
tungen zu 'entwickeln und dur('h intensi, 'c Forschungsarbeit 
ihre Eignung zu untersuchcn, In vi elen Fällcn wird ein Dau 
vollständiger Pl'Ototypen, oftmals sogar in vcrschicdenen Vari­
antcn notwcndig, um an hnnd d er l.!ntcrsuchungcn c incu 
gecignctcn Eutwi~klungs,vorsddag ausa rbeitcll Zll könncn, 

))us Inslitut ist in 4.L Ableilungcn IIn\('rgliedert und bcschäf­
tigt. z, Z. ungefähr j 200 \Vissenschaftlcr, Ingenieure, Technikcr 
so\\'ic andercs Personal. In 27 Abteilungen werden unmittelbar 
Prohleme <1"1' Forschung und der Konstruklion von Land­
maschincn hearbeitet , " 'ü hrcnd 1', sogenanntc IIilfsabteilungen, 
wie di e Abteilungen für Okonomie, SLnndardisicl'Ung, Boden­
physik u, a., Zuarbeitcn für die lIauptabtcilungen nusführcn, 
Zum Institut gehört außerdcm cin lalldwirt.schaftlicher Bct.rieb 
mit ct.wa 700 Bcschiiftigtcn, Auf dcn F1iichen dicses Bctriebes 
wir'd der gl'ößlc Tcil dcr notw cndig werdendcn Feldversuche 
durchgeführt. Anläl,\lich cincs Bcsuches dcs Institul S \\'al' Gc­
lcg!'nlleit gcgcben, "crschicdellc Arheitcn cinigcr Abtcilungcn, 
u. u, auch dcrj,'nigen, (li " sich mit dcr J\1echanisicrung dcs 
Feldg,'müseb'''I('5 bcsd1iiftigcll, kCllnenzulc\'llcn, wofür den 
so\\'jclisclwn FrcundeIl H1 :DASCIfE\~ISKI IInel NIKOLAJEW 
an diesel' Stelle gednnkt sci, 

1. Wurzelgemüseernte 

Zur i\Jechanisicrung dcr Erntc ,'on Möhrcn n, (l, \\'cl'dcn z. Z, 
im Institut. Forschungsvorhahen so \\'ic kon struktivc Arhcitcn 
nach zwci vCl'schicdencn Arbcitsprinzipicn dnrchgeführt; 

a) Die im Bodcn stehend en i\Jöl,,'cu werden \\'i e hei der El'Ilte 
von Zuckerrüben lIlit Hilfe eincr geeignctcn Vorrichtung 
gcköpft lIlHl in cinclll nach folgendc" Arbcitsgang mit einer 
andcren Yorrichtung gcrodc t u~ld gereinigt; 

h) in einem einzigcn Arbeitsgang \\'erdcn mit einer Vollerntc­
maschine die Alölu'ell mit Krallt gehohen, in dcr tllaschin e 
geköpft und Kraut llud fli',j)clI getr'cnllt gesammelt bzw, 
abgelegt, 

Zu a) 

Eine nach diCSCTll Prinzip arbeitende i\löhl'encrnlemaschinc 
wurdc im Herhst 1962 zum Roden ~eköpfter Möhren eingc­
setzt. Sie bes itzt als l\odewcrkzcug zwci Scheiben, die so an­
gestcllt sind, da!) ein Auf"ehmell sowic ein 'fl'n nsport des 
abgclrcnnlcn J3o,knbnlkens mit el en dal'iu befindlichen Möh­
ren erfolgt (llild t ) , Der ilodcnbalkcn "ir,[ sodann mit Hilfc 
ein,~r VOl'l'i('),t.ullg, ähnlich eineT' Haspel, auf cincn zur' Rcini­
gnng dicncnden Spezinld("'ator gelegt, Dieser Ele\,ator bes tellt 
au& rl'chtcckigel\ G ulllrniplatten, die miuig auf W ellen hefes tigt 
sind und sich incinnndcrgreifend riiek\\'iirts drchcn und d,,­
dm'ch clas Gut ho('h fördern, AlTf dips('l ' Yorl'iclrtung erfolgt 
eine Absicbung ~["I' EI'<1" suwi" eine l\einigun~ der Möhren, 
J)lIlTIr das T rH'ina1H!ergn' ifel\ d"I' rot icrcnd('Tl Gummischeiben 
wird ~lld.\cl'(lc1l\ Pill" Sdh,treinigllllg d(,,' S('heihen crreicht 
(Dild 2), 

Einc hinter dCll1 EI"",1Ior angeordllctc zlIsiitzlid,c Reilligungs­
cinriclrtung l,es(('ht alls geg,'"länfig T'otiel'erHlcn (;ulIlmi\\'alzCll 
mit aufgcsetzten Sehllc..!,cngiiugpn, Auf (lics('n \\'alzcn wel'den 

Jn:--lillll fiil' LnlldllHlSt'hinen- tIIHl Tral,lol'C'nhau L('ipl:ig- ( nil'c l ~ tor: Obf'l'­
Jugt'nic.'lIl' ] I. 1\:1\" USL) 

dic Möhl'cu durch llie Schncckcngiingc von noch anhaftenden 
1(1'3ut/'est('u so \\'!e Erde wcitestgehend hdrcit. 

Zu b) 

Im Institut werel en hanptsiichlich die Mcdrani sicrungsmöglicll­
keiten nach dem unter h ) angegebcncn Arbcilsprinzip vcrfolgt. 
Eine dcra l,tige Aliihrenerntcmaschine konute im pr'aktischcn 

Bild 1. l1ode~"el'k %c ugc deI' i\löhl'cncrn~~mn5('hinc 

Bild 2. Spczia)clcvalor aus GWllmisdlcihcn zu!' Absicbllllg' dt~r El'd~ 

Bild 3. MöhrcnernlCmaschin~ ~ur dem Ccriiletrügcl' 1'·16 aufgcbaut 

. GI.') 
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Einsatz beob~chtet w~rden. Die 'Maschine ist zwischellachsig' 
auf dem Geräteträger T-16 aufgebaut (Bild a) und besitzt ein 
einfaches Anhebemesser, dessen Tiefgang durch einen Hydrau­
lik-Arbeitszylinder eingestellt wird. Eine Gummiplattenkelle 
erfaßt das Möhrenkraut und zieht die gelocl{erten Möhren aus 
dem Boden heraus. Zusiitzlich sind an der Maschine vor den 
Ketten Krautheber angeordnet, die das auf dem Boden lie­
gende Kraut den Ketten zuführen sollen, Die Gummiplatten­
ketten sollen wesentlich zuverlässiger arbeiten als endlose, 
konisch geformte Keilriemen, wie sie in den ersten Versuchs­
maschinen Ve-rwendung fanden. Diese hatten den Nachteil,-daß 
bei klitschigem Bodenzustand und feuchtem Kraut ein Fes~­
halten und Herausziehen der Möhren kaum gelang, weil die 
feucht gewordenen Keilriemen das Festhaltevermögen verloren 
hatten . Die neu entwickelten Gummiplattenketten ,weisen hin-

Bild~, Gleichrichter und rotierend e Messerscheibe 

gegen unter den angegebenen Bedingungen bessere Ergebnisse 
auf, so daß ein besseres Erfassen des Möhrenkrauts gewähr­
leistet ist. 
In der Sowjetunion bereitet das exakte Erfassen d\ls Möhren­
krauts zuweilen außerordentliche Sclnvierigkeiten, weil man bei 
Möhren, roten Rüben, Zwiebeln u. a. eine besondere Sä­
methode anwendet. Im Gegensatz zu unseren Gepflogenheiten ' 
erfolgt keine Schnur- sondel'll eine Bandsaat. Der Neuerer 
FILATOW hat zu diesem Zwecl{ ein Spezial-Säschar entwickelt, 
das eine Bandsaat von etwa 6,5 cm Breite ausführt. Der Saat­
gutstrom fällt bei diesem Schal' auf ein dachförmiges Gebilde 
und wird dadurch übel' die gesamte Breite des Säschares in 
wahlloser Reihenfolge verteilt. Der Vorteil dieser Methode 
liegt darin, daß die Möhren nicht mehr venogen bzw. aus­
gedünnt werden müssell. Sie stehen bei der Bandsaat so weit 
voneinander entfemt, daß ohne gegenseitige Behinderung eine 
gute Ausbildung der Rübenkörper möglich ist. 

Die 'Ernte derartiger Möhrenbestände mit Hilfe von Elemen­
ten, die das Kraut erfassen, ist jedocll erheblich erschwert. 
Dur.ch die brei ten Reihen (Bandsaat) entstehen unte.l'schiedliche 
Ent(ermmgen von den Nlöhren zu den Greiferelementeil (z, B, 
Gummiplattenkette), so daß der Abstand der erfaß ten Möhren 
von der Kette untersclliedlich ist. Das Köpfen der Möhren 
durcll ein nachgeschaltetes' rotierendes Messer erfolgt deshalb 
in untersclliedlicller Höhe, so daß der Trennschnitt fast nie an 
der gewünsclll!:n Stelle erfolgt, Die Möhren weisen also mehr 
oder weniger lange Krautreste auf, die sich ungün~tig bei der 
Einlagerung in Mieten und Lagerhäusel'll auswirken. Im In­
stitut hat man deshalb sogenannte Gleicluichter in die Ma­
schine eingebaut, die einen einheitlichen Abstand zwischen 
Greifilrelement und den erfaßten Möhren bzw. roten Rüben 

6'herstellen sollen , damit der Trennschnitt an der vorgesehenen 
Stelle erfolgen kann. Dieser Gleichrichter besteht aus zwei 
gegenlä \lfig rotierenden Schnec\ccn (Bild 4), Das Kraut wird in 
die Schnecke eingezogen, wobei durch ihre besondere Anord­
nung zu der Gummiplatlenkette die I\Iohrrüben so weit aus 
den Greiferelemcnten hera usgezogen werden, daß ein einheit­
licher Abstand zwischen Rübenköl'pern und GreiIerelementen 
entsteht. Hinter dem Gleichrichter ist eine rotierende Messer­
scheibe angeordnet, die den Trennsehnin, das Köpfen der 
Möhren, ausführt. 
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!Jer , Einsatz dieser . Mas'chine in einem Bestand mit roten ' 
Rüben ließ erkennen, daß ein sicheres Erfassen des Krautes 
trotz Krauthebel' noch Schwierigkeiten bereitete. Aus diesem 
Grund hat man einen rotierenden Blattaufrichter entwickelt 
und mit gutem Erfolg eingesetzt. Er besteht aus Gumm:igewebe­
streifen, die sternförmig auf einer rotierenden Welle angeord­
net sind. Da sie unmittelbar vor der Gummiplatte sitzen und 
gegenläufigen Drehsinn aufweisen, richten sie das auf dem 
Boden liegende Kraut auf und führen es der Gummiplallen­
kette zu, 

2. Kopfkohlernte 

In der Sowjetunion werden z. Z. rund 300 000 ha Weiß- bzw. 
Rotkohl angebaut, wobei nur etwa 20 bis 25 % der Fläche mit 

/ 

Bild 5. Kohlerntemaschine mit rör,le,rband , seillich Dm Traktor ongebout 

Frühen Sorten bepflanzt sind. Cha'rakteristisch ist, daß sich der 
Anbau fast gänzlich aue das Gebiet um Moskau lokalisiert, 
weil dort die klimatischen Verhältnisse ausgesprocllen günstig 
für den Anbau dieser Gemüsearten sind. Erträge bis zu 600 dt/ 
ha sind keine Seltenheit, wobei außerord~ntlich große Köpfe 
entstehen, die, wie bei der Sorte "Moskauer", zum Umknicken 
der Strünke führen. Die Reihenabstände betragen 60 oder 
70 cm. 

'Während die Ernte der frühen Sorten durch den Einsatz von 
Anhänge- bzw. Anbau-Plattformen eine gute Teilmechanisie-

Bild 6, Kohlerntemaschine, Mnschenkorbprinzip 
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lIilti 7. Kohll,öpfc im ~I"schpr,ko .. h 

rung erfuhren hut, läßt di e Mechanisierung bei den Spätkohl­
a,ten noch zu wünschen übrig. Die vor einigen Jahren gebaute 
Kohlerntemaschine UKN-1 hat den Erwartungen nicht ent­
sprochen und wird deshalb nicht mehr produziert. Sie arbeitete 
als Vollerntemaschine nach dem bekannten Prinzip der Zuckcr­
rüben-Vollerntemaschin e SKEM-3. Die etwas angelockerten 
Kohlpflanzen wurden mit Hilfe von Greiferelementen (Zangen) 
erfaßt, mit den Strünken und vVurzeln aus dem Boden gezogen 
und in der IVlaschill e einem Schneidmechnnismus zugeführt, 
der den TrennschnitL zwisehen Kopf und Strunk durchführte. 
Es ließ sich allf Grund vC"schiedener, nicht zu erfassendC" 
Faktoren, wie verschiedene Kopfgröße, schlechtes Erfassen der 
Köpfe," so daß die Strünke ni cht s!'nkrecht zum Schneidapparat 
standen u. a. 111. , nicht erreichen , daß der Trennschnitt nn der 
gcwünschten Stelle des Strunks ausgeführt wurde. Ein Ver­
letzen vieler Kohlköpfe sowie ein hüuliges Nnchputzen waren 
unvermeidlich. Zufolge dieser Mängel wurde bei der Neuent­
wicklung derarliger Maschinen eine andere Technologie zu­
grunde gelegt, die allerdings die agrotechnische Ford erun g 
,;Vollständige Rüumung des Fddes", illSbesondere von 'Vurzcl­
rückständen wegen der Gefahr des Ubertragcns von K rank­
heiten , nicht berücksichtigen kann. Man ist z. Z. der Au ffas­
sung, daß sich diese Forderung in naher Zukunft mit elll­
fachen technischen Milteln nicht verwirklichen läßt. 

Die vom Institut gewiihlte Technologie siel,t vor, daß die Kohl­
köpfe von der Erntemaschin e nur gesammelt und spüter sta ti o­
när ausgeschniUen bzw. geputzt werdeu. Zwei yerschiedene 
Versuchsmaschinen sind Iwch di eser Technologie entwickelt 
worden. Bei der ein en handelt es sid, um eine einfache 
Maschine, die im wesenIlich en a us einem Förderband besteht, 
das mit Leisten besetzt ist. Vor diesem Förderband sind zwei 
rOlierende Messer angeordnet, die an beliebiger Stelle die im 
Boden stehenckn Strünhe durchschn eiden. Außerdem sind Leit­
bl edle und Leitstiibe nngeordllel, die lIie [lbgeschnittenen 
Küpfe deIII Förderband Zllleil('1J (Bild 5). Die Maschine ist so 

Bild S. Lcits LiiLc lInd rotierend e, g:czahnl (; !\l cs scrsch.cilJc 

lI eft 1\ So\'cmbc!" 1%3 

13iltl 9. Gu les Erfus;en tier Kohlköpfe 

an der Dreipunkta ufhängung des Tr[lktors angeba ut, c1aß sich 
der Aufnahme- lind Sehneiclmechanismus rechts neben dem 
Traktor befindet. Im praktischen Einsatz hat sich die Maschine 
nicht sonderli ch bewährt. Es traten zu viele Verstopfungen a1ll 
Förderband auf. Ein Abstellen dieser Störungsquelle war nid,t 
möglich und man führl e deshalb die Arb,'iten an diesel' Ma­
schine nicht weiter. 

Die andere l'vlaschine ist ebenfalls an der Dreipunktaufhängung 
des Traktors angebaut, jedoch so, daß der Traktor rückwärts 
fähren muß (Bild 6) . Sie besitzt ein neuartiges Förd erelcment. 
Es besteht aus zwei parallel übereinander angeordn eten um­
laufenden Kelten, die untereinander mit Schrallbenfed~rn ver­
hunden sind. Da zwei derartige Kellenstränge nebeneinander 
liegen, entsteht eine Art Masehenkorb, der die Kohlköpfe fa~t 
allseitig umfaßt und so einen sicheren Transport bewirkt. DIe 
Schraubenzugfedern sind in Gummischläuche gehüllt, damit 
eine Verletzung der Kohlköpfe weitestgehend [l usgeschlossen 
bleibt (Bild 7). Leitstäbe am Kopf der Maschine führen die 
Kohlköpfe der Maschenkorhkelle zu. Sohald sie von die~!'r 
sicher erfaßt sind, werden sie - solange sie noch mit den vVur­
zeIn im Boden stehen - durch ein rotierendes Messer an be­
liebiger Stelle des Strunks von diesem getrennt (Bild 8). Die 
Strunkreste sowie die 'Vurzeln verbleibcn im Boden. Zufolgc 
Antriebs der l'vlaschenkorhkette durch die wegegebund enc 
Zapfwelle des Traktors stimmt die Kettengeschwindigkeit mit 
der Fahrgeschwindigkeit der Maschine überein, so daß ein 
Herausreißen der Strünke a us dem Boden unterbleibt. Obwohl 
der alJZuerntende Bes land schwierige Bedingungen au fwi es 
(umgeknickte Strünke), gela ng ein sicheres Einziehen der 
Koltlköpfe sowie ein zuyed äss iger Transpo,·t a uf den neben­
herfahrenden 'Vagen (Bild 9). 

Da die Kohlk ilpfe mit den Umblällem und mit mehr oder 
wenigeI' la ngen StrunkreSlen geerntet werden, ist ein Putzen 
sowie Sortieren der Köpfe notwendig. Diese Arbeilen sollen 
stali onär und unter Dach durchgeführt werden. Zu diesem 
Zweck ist eine Putz- und Sorlieranlngc als Prototyp vom In­
stilut gehaut worden. Sie bes teht im wesentlichen aus einem 
großen Bunker mit Rollboden ulld ein cm Vedeseband, an das 
ein E levator angeschlossen ist. Der Antrieb kann wahlweise 
durch ei nen Elektromotor oder durch die Zapfwelle cines 
Trakto,'s erfolgen. Die vom Kippanh ängel" bZw. LKW ange­
lieferten Kohlköpfe werden durch den Rollboden aus (lern 
Bunker zu dem Verleseband gefördert. An dem Verlesehand , 
das eine clreifache Unterteilung hesilz\., stehen Frauen, die die 
Köpfc putzen lind sorlieren. Die Ahfiille werden auf den 
mitlleren Teil des Verlesebands geworfen. Von hier gelangen 
sie über den ElevM.ol· auf einen her!'il ~l'stellten V.,ragell, so daß 
dieses wertvolle Viehfulter in die Kolchoscn hzw. Sowchosen 
zurücl;t,.ansportiert werden knnll. 

Die lIngcl"iihrle'l Arbciten, ein winzigcl' Tei l der Forschllngs­
tliligk cit des Inslituts WISCHOM, zeigen, mit ,,"elcher EllI'rgie 
und J"l en, ilii t '111 tier Liisung der Mechanis iernng (ks F(,lcI­
gl'mU,,,b,",,'s gearbcitet wird . Es hleibt z.u wi","sd,,'n. (1,,1.\ d. 'n 
an dies(',,, l'ro),lPm ",·Iwil!'ntlen \Vi,s.'n"·hn[tl,',·,, ,.", ·I,t hal,1 
ein voll"l' E I'folg hest·hiedl'1I sein J1Iiigc. ..\ .-01 1,1 
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· 11. Landwi r·tschaftsausstell ung . 
Markkleeberg <li> 

Innenmechanisierung 
Vergleicht man das Verhä.ltnis zwischen dem anrallenden J\roeitsa.uCwand 

in der Feldwirtscllalt und in oCr Inrienwirtscha,CI mit den Proportionen 

der AusstcllungstciJe Feld- ulld Inncnwil'LschaCt, so i!o.t das Ergebnis nicht 

unbedingt erfreulich . 1m Vergleich zu elen ausbcstt311t~n 1.\'raschinen und 

Geräten für die Feldwirtschaft nimmt sirl. da-; Angebot Hir die I nnen­

mechanisierung etwas dürftig a~s, Abgesehen von den J(ompJex~n Vor­

rats- und SpeicherwirLschaft sowi~ MilchwirL'ichafL spicgdle das unzurei­

chende Angebot an Ma.schinen und Geräten für di~ Innenw irtschaCL, ins­

besond.cre rür die Mechanisierung der SLallarheiten l , in etwa das ungenü­

gende Intercs.so der IndusLrb 3n diesem wichtigen Zweig wider. Hier sind 
uoch groß~ Anslrengungen notwenl]jg, um die gesteckten Ziele in der 

LandwiJ'L~chalt schnell zu erreicl)en . i\un einige Angnben zu den aus­

gestellIen Exponaten. 

Recht umfangrcich und bcfriedigend wnr das Angebot nn Maschinen unu 

'" Geräten für die Speicherwirtschatt. Angefangen von der KalLbelüflung 
T 8.32 liber den Wannluftl<örnertroclmer T 062 bis zur komple tten Zentral' 

rohrsiloanlage mit Annah.meredler und Vorreinigung K 521 wnr last alles 
vcrtl'eten, WtlS auf diesem Gebiet benotigt wird . Als Nenentwicklung zcigt~ 
der YEB Petkus die Erbsen auslesemasch ine Argus K 229 (Bild ,) mit ei ner 

LeisLung von 200 I<.g/h. Große Arbeitsel'leichterung bringt auch das vom 

VEB Neu- \Vel'l(, Ncustadt-Glewe entwickelte \Vaggon-Ent- und Beladcgeröt 

für Getreide WEG 25 . 
Für die Futterbereitung wurdcn r:ine l<artorrelwäsche und eine staUonüt·o 

Kartorreldämpfanlage sowie die neue ·k olltinu ierliche KartoCfeldämpfanlage 

F 404 ausgestellt. Mehrere VOll Neuerern en twickelte Futterverteilungs­
wagcn zeigten nachdrücJ,di ch, daß hie r olTcnsithUich noch die größ ten 

Lückc n im i\(echanisierllngs,;yslem ' bestehen. 

Fiir die Enlmistung steULe die I1l'Justrie deo. G~i'ätdl'iigel' ns 00 mit 

'1' 150 sowie die Srhleppschatlfelenlmistungsnnlngen für Sdnveinc- und 

Hinderställe au!':. Der aulomnti~dle Rürhll'an!i'port der Schlcppen muß 

auch in der indus tl'iellcn ..Fertigullg s(:hneJJ s t~n.:; ß01'ücksi ·:.htigllng find en J 

cinige Vorschlägc dnzu wllnlen bercits gemnc:ht'2. 

Der VEB Elfn Eisterwel'dn haL !'dn Licrl~l'programm (Fiscllgrätenmelk­

stände sla tionär und folll'bnr, nolJrrneJkanl:tgpJl, Knnnenmelknnlugen usw.) 

um dic fahl'bnre Kanncnmclkan lage mit l\[a ~cl\ ill eT1wagt!n Gigant (Bild 8) 
crweitert. Sie crmöglidlt das ~(ell{en von etwa J20 Kühen auf dcr vVeid~ . 

Instandhaltung 
\Vir haUen im Vorjahr bei der Auswer tung der W. Landwil'lschnftsausstel­

Jung die ungenüg-ende ßeriicksichtigung des In!':I::::m<lh a1tungswesens kriti­

siert (Kom mentar H . 9j lOO3). Es befriedigt uns deshalb, für die 11. Land' 

wirtschaftsniisstellling von einer erfrclili chpn VerbeSSf>l" Ull g berichten zu 

können. EI'5tmalig hatte man ei ne spezicJlc Au.s~tellung'shalle aufgeba ut J 

in der graphische Darstellungen u . a. ein Bild VOn den Aufgoben und 

Leishmgen d~r \-VerkstätLen unserer LandwirLc;chaCt vermilteJt~n. Natürlich 

'..-urden die Besucher von den nu!'ges telllen Exponaten noch stärker an· 

gezogen j Srhweißtisch, Wagenwaschpumpc, Olw~dl se)- und Spülgeriit WSG 

und die Beispiele Wr gute und schlechte Fill.crpflegc fnnden lcbhaftes 

Intcresse. Die l\ITS-Spezialwerl((~ zeigLcn ihr Pl'oduldiollsprog-ramm in 
Baugruppen. Anleitung und Hilfe fiir die nrs· Hnd LPG,Werkstiitten 
geben die von der Sp\V Grimmenthal lu~rS'es tcllLen Vorri ch tungen, be­

sonders 'beachtet wurde auch dpr \"01' cl(,l' Halle r1el nonstricl'te Schlepper­

prüfdienst nach den Vorschl ägen von Dr. THU~(3, inlmcl' m ehr LPG und 

MTS/ RTS führen dieses rationell e Sy~lem deI' Durr;hführung von Pflcge­

maßnahmen nach der Progressivcn Pflegeordnung ei n . Noch mehr Zu­

spruch hiitte die Ha.lIe aber gefunden, wenn sie bc."s<>r k~nntlich gemacht 

word e n wäre . Kiinftig sollte dieser Auss.tellungstcil ein geschlossenes 
Ganzcs bilden und der Besucher nicht durch Exponate und Scl'3ubilder 
and erer Gebietf': irritiert wcn)en. \Vir werten den dir~'i j ähl'igen Versuch 

aber a ls erste n Scllritt auf dem '''ege, dcn AussLcllungsbesuchern auch auf 
d~m Gebiet der Instandhaltung Leh .. · und Studienobjekte w bieten. 

Nicllt unerwähnt soU dcr von der VVB Landmtflschinen~ und Traktorenbßu 
auf ihrem Gelände gestaltete Komplex "IIl3tandhnltullg" bleiben. Die 

dargestellten Beispiele für gute und schledl te Pflege VOn DüngersLreuern, 
Drillmaschinen, Pflügen sowie die Hinwei~e zur W:J.rtung des Kraftstoff­

systems waren überzeugend. Besondf':rs gut gefiel die nm's tellung der am 
Scll)epper durcllZuführenden Pflegemaßnahmen. sicllf!~ wird da.bei mancl1er 

Traktorist noch eine Schmie.rstelle entded~t haben, lHe er bisher verBacll­

Iässigt hat. 

1 ,. H. 8/ 19G3, S. 3G9 
s. a. H. 8/19G3, S. 370 
H.2 (IOO3) S. 85; H. 9/19G3, S.403 
H. 8/1963, S. 341 
fL 7/1963, S. 333 
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Bild 7. El'bsenuuslesemaschin' .. : Argus I( 229 

·0 

Ausstellungsteil Neuerer 
Auch er war umfangreicher als früher angelegt und zc"ig te viele gutc Ent­

\ ... ·icldungen. Es ist hif':1' nil'ht möglich, a uch Hur a nn:.ih·:r,ld auf aUe 
Exponate oinzuK~hen. Bevor wir einige nennen, sei nod1 eine a llgemeine 
Demerkung \·orausgcse;)lickt. 

Dic diesjährige Neuererscllau demonstrierte eindeutig, wo bisher n02\ die: 
empfindlichsten Liickcn im Ma~chin('ns ystem vOl'hand('n sind. Als Bcispiel 

dafür seien nur die Vielzahl von Schwadmiihern und IClrt::>ffellcgemaschi­

nen angeführt, dic von Xeuerern entwickelt und ausgest.zllt wuruen. Die 
VVB sollte ihr Inlerl?sse insbesondere den sidl hier andeutenden Schwer­

punkten zuwenden, So hoch wir auch den ldf'enreichtwn unserer Neuerer 

schützen, so möchten wir doch empfehlen, zu e inem be.;timmlcn Zeitpunkt 

eine Zusammenfassung der Kräfte vorzunehmen, um unnötige n Energie­

aufwand zu vf'nneiden. Uns erscheint es im höchstrn Grade unölwno­

misch, wenn zehn odcr lOch l' N"eut'l'er einen Schwudmäher odel' eine 

KarLoffellegcmaschinc entw i ck~ln bzw. clltwil"ke)" müssen, weil die 
Industrie eine deral'lige r ... laschine nidlt pl'oduziert. 

Die VVB Landmascllinen- unQ Traktorenbnu hot in jUogster ZeiL e in-ige 

Beschlüsse zur Vf!I'besseI'Len Zusammenal'be i~ mit den Neu'1rero gcfaßt, 
Ziel dieser Maßnahmen müßte die -planmä ßige Einbezidlung der Neuerer 

in \He Lösung der a ns tehenden Aufgnben :)p. in. 

Trel1punlit der Neu erel' lind SpezinJisten nu f lh' l1l Gehiet des JÜtrloffcl-

3Hbaues war ein Forum mit Prof. Dr. SeI-lieK". Es diente gleichzei tig zur 
Vorführung und El'läut.erung des ~'Iascllinensys tcms für den Kartoffel­

anl?au, in dem von Neuerern entwirkelte 1\lasdlinen cin • .:::n bcträchtlichen 

Umfang einnahmen. Ein zur Pflanzl(al·tof(elselektir!rung umgebautes 
Anbnusprü"h- Illld -stäuhegerät S 2!):l ist auf Bild 9 zu sehe n. Dild 10 zeigt 

Prof. Dr. SCHI CK an der Kartoffellegemaschine des NeuereN 

THJE~fECKE5. Er äullerte sich dabei anerkenne"d über das Pri!lzip die;" 
Mltschille, die <las halbme~hanisieI't~ Legen VOn vorg.~l(eimten J(arto((cln 
ermöglicht. 

Die Viclzahl VOn Schwndmähern wurde bcreils erwähnt, Bild 11 ze igt eine 

der Varianten, von Neuerern der MTS Brnunsdorf und Herold entwickelt. 

Erwii.hnenswel't jst noch das mit ei ner Silb>..!rmedaille ausgezeichnete 

Zusatzschncidwerk am Mähdrescher zw' Lcistungssteigel'"Jng beiIn Mäh­
druseIl durch Anwe ndung des Xhl'endruschverfahrcnsJ d as der Neuel'er 
LOSCHTJAK, LPG ApolIensdorf, gebaut und e .. probt hnt. 
Die in Bild 12 abgf!bildC'lc Aufnahmc lrommel, mit '"~inem Saug- U'IU 

Druckgebläse (wmhinicrt, erleichtl!"t dil~ 5trohhJrgung. 
Ein gutcs Beispiel tür die Zusnmmenarbeil 2"\\·i'i.:hcn IndU~lrje und 

Neueren1 ist der Anbau-l{tl lkstl'e uer D 071 zum ~talldungsl..t\.:::uer 0 352 

(Bild 13). Von Neuerem der MTS Go lzow entwickelt, wurde er inzwischen 

Bild 8. Fahrbare Impulsa-Kannenmelknnlage mit Mascllinenwagen 



9 10 

11 

14 

von d ei' Herrney-KG Da llc nsledt 7.ur Sc rjcllre if~ gebracht und li eg t nun in 
der Serie nproduklion. Da~ Gerä t trägt d azu b ei, die in der La ndwirl.sch rt ft 

vorhand enen Masdlin cn besser zu nulze n. 
Aue d em Gebiet der 111n cnmcchanisierlUlg' hoL Ili e l\'cH·! rersch a u ebenfalls 
e iniges Neues , Die Neuerer Paul und PcLer BUTU{J-IAi\DT entwickelten 

den elektri sch ges teuerten Pulsator SOWi e d e n Reinigu ngsa utomut tür 
'Melkanlagen . E r i h eiden Ger~üen so llte m~n d ie hI ög:1irhkeiten zur Aur­

nahme einer Seri enprodukLion fes ts tell en. 
Eino neue un~ v ielversprechend e Vn ria n lc pjnes Fn: ßCanggi ttcrs schufen 
Ne uerer aus der LPC ll ilrgs täul. Si(; c rscheill l im Vel'gl eich zu nndcf C' 1l 

nusgestellLcn Typen e infoch er; sdill eil sollte n Flinkl ion s~ i f'hcl'lH' il ulld 
AlIrWa Tl n im Yerg l('kh 211 d eli in S'~ I'j ~ prndli zicl' lCn ,\ nl~lg-f' n ;!'(~pdin 

wrrd~ 1l (ß ild 11j) . 

Hell 11 . !\ovember 19G3 

ß ilt..l 9. l'\nd l einem Vcrbesserungsvor:.chJ ag- a u:; dem VEe Ilodcwisch 
zur d lcmi scl lcn POnnzknrlo fCelsEleklie rung umgclJa ute~ Sprüh­
unu SWub egerä t S 293 

Bild 10. Pro!. SCHI CK, eini ge se in~r MitMbeiter und Bosacher begut­
acllte n die Knrto ITcllcgcmaschim: . für v () rgekeim ~c KarlofCcln d es 
Ne uer ers TI-II E MI CKE 

Bild 11. Anba ll-Frontschwadmä her für de n RS 09, Md. einem \ 'e rb<;se­
rungsvorsclllog 

Bild 12. Aufnahm(" lronunel zur SlJ.'ohberg ung, I( ·)mbini ert mit ei ne i;) 
Saul\"- unu Druckgebläse am Hf; 09 (Vorsch l~g der Ne uerer 
BL UME unu nUM~ILER , nTS Bad Diihenl 

Bild 13. Anba u-Kalks t. .. euer D 071 a ls Zusa tzgerä t zum Sl:IlIdungslreucr 
D 352 

Bild 14. . Frc Ofn.nggil lcr mit Kugel , VerlJess erungsvürscl,IJg a llS der LPe 
DU l'gsti.~dt 

Bild 15. Schle ifmasdli l1 e für Mii hhärI<slermesser des Ne uerers SCHWAR­
ZEN BE RC, MTS Wald ellb urg 

Oi e von d em Inncum echullisa lor llAU ClI , ;\rrS 'Val .j ~ nlJ u rg, gescha ffene 
Ei nma nn-Fultert' uClJe re itnngsn nlage Ciir ~. I Mtsd,weiTl e sla nd b ereits auC 

d em E rfnll run gsa us lausch der KDT zu F rage n d er Inn cntnech a nis ierung 
im i\ Iillelpunl<l e iner lehhoCt.e ll Di skuss ion . Vcrlre ter de r In lluslrie sowi e 
d es I .. andw irtscha Ctsrntcs sagten e ine ba \di~e B~:~ i cll t igu ng d er An jage a n 
Ort u nd Str.lJc zu, um entsprerhc lld e Sd tluCHolgcrullg'cn für die w ej tere 
E ntwicklung- ziühc n zu kÖnn ('Il . E in ige weite re be,ldlt cIIS \,'ertc VCTlJcsse­

rungsvorsdll ~, ge di eses Gebiets w urden b ereilS in H eCt 8 behnndd lG• 

Z lI l' Erle kh leru ng der Ins la ndsetzung zeig ten Neuere r e inige Vorrichlun· 
gr ll , hi e r se i Ilur di e Srlll e iCm:lsch ine Clir f\l i ihhäek ~dmcsser (Bild 15) 

angcfiihrt. A :'3:;8 

(; s. 11 , R/ I %:1 , S. Jfi3 lJi :s 3G7 IIlld S. 17;; 
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Ilild J. (;rU:,zdt('I' .. . \('J>O·FUlleltt.'· (CUSTIX FiLS, Charlcvllk) . Di e !lClI" 

,,-('rhung \ i' l"ul'.:i:1L:llt in der Landwirts<:haft noch il1l1l1CI' Arbrib­
:--pitt.C Il . zudclIl ist sie S~' IH' \H·tlt'l'crnpfindlkll . Um sie 'lU bc' 
~d d~'lIni ~(' II , ~ illcl die vel':,('hicdells ten i\lasc'lJincn und Ccrülc gc' 
~ dl:lffCl\ word en, lInlel' d .. 'Ih.'n die Grns7C'l kr e ide l'e1nliv junge 
Fillwiddullg' dar,tellcll. 1m (;<'':;('II'';<lIz. ZUTIl l>UI\ ' 1\ültclz('Ucl' 
E 2.")[ wird oe i der im Dild gc zeigt<" !! fr:lIl ... .i."j .... C!IC ll ['clll-.;ll'Irktioll 

4 cl::ls Prinzip uer Zillri.cll tl'ullltll~1 ~Ilgcwcndt'l. 

Bild 2. ~läll(..Irc ~cllcl' "BflAUl) " mit i\laisgcbiß, \'j':rrcihig, rli .. Jic h:öl'" 
n c nllai sc l'lltC'. Der All\\' c lI(ltlng~bcrcidL dl'S ~I;ihdl'(·:-. :h crs wird 
durch m.:tlltligfaltigc Zusn l z:w!-rü'.;lllngcll Sländiti crw c il(' rt. So 
find e l Ill;'lTl jC'lz t auf Ans ... tellunßC'n {[.:;W, immer l\~illflg c l' :1\ll'h 
AllbdH\'orri chlunge n für 1IIiilldre"cl!U', mit d c n~ ~ 11 l\.öl'Jlerrnai ~ ;:.r" ­
('I'lllel wt~ rdt' l\ l, anl1, Dipsc Ejo ricl,tungen s ind s o },c5chaffcll ) 

dul} kdi~lidl oie l\olbC'1l in das Jhusdlagg'l' l'!Yat gCIÜllgNI, w~i h ­

l'f' IHI S tl ~ Il j.!r1 und Dl(illcr .'. Ie ll c n bl~ibcn ulld sp;ilt' r eill;!{'pni:'g't 
\\('1'111'11, j'deblc ns find e t )11<\n di {':-(; Sarnmelli:-,ch e fOI' zwei und 
(1I '( ' i H4'ihen [l1l ' g'L'l cg t, ktligli\'h l, c i C'jnig(,Jl 1,o, ..... '1'1I1,lio [l(,1l 

fInd e l Illan \-ilTl'eihi gc Yort'i('hlllng-I'll. 1m .:\1Ig-enwilll'11 s ind I'.wi' 

sch('1l Jln'l'h C' I' ( BI.11l(,lllf('I'JlC'r) lIild J)I'(',-- ('!Jlrollllnd llc)ondl' J c 

"Au:.;rir 'l11-TI':lII .;, porth;ind c r" n ll [.: chr'.'1d tl. au( d c nl~n die Kolb (,11 ~O 

.. ;ZI'Ordll (; t " \\'('rdl' ll , claß ~ i c pal',l!lC'l zu!' Tr:..)nlJnC'lacll ~c ,,(' in­
/licGen" ( ltild J) , ])adlll'('li ~ (llIcn ;:!I' I' ill;.!,(,(,C Df',o:;('lliicliglln~-(,Il "<'I' 
J<örncl' rllllrC1. en, ;tnßel'd t' 1lI \\'j 1'1 1 (\('l' holb (,llsc1!:'t ft l\id1l ZI' ,. , 

5dtlagcll nlld s o die J\ül'lI ertn.'nnunf! rl'lcichlc-I' l. 

IJjJfI 3. St'h c llla des \1;1i 'S kolbe ndllr ('ll l.:lLLf~ :11 tkl' DJ"r:,dILI'~llI1I\ C ! 

Billl/l. "SOIll C8 '<-Sl:hl{'~d hiid~,,1(']' mit l.~I:-;!l l.fj llJ 'idltllll~ I'.UIO l,- öp rcn lind 
1.1'1li f'1l \'tllt Hilbl'ftld n ll , Die Yel'..;w'he, d ,:,n St'hl('-~clcI'Tl:('r ."\Uf l! 

Zllt' !\ü!)c lI)ll .1 llel'llk ('ill", u ~r l i' I ' 11. u 'ro l:'::(,11 111 ·kl1 \ ('~'~l'hit 'dp l\ ~ l rn 

Yari:lnle n , Einc fr.1nl'.ö _"i"'I'h r L:'llldIlHl'll'hill('II[;\!.rik h;ll fÜI ' di esen 
'/.\\'cd, rin \'o r:-oat7,:;:-('r;it (ur d t~ 1\ Sl"hlcgelnlll('r (nil.] 1:) ('Ill\\ id"C'lt, 
dn" Jic nübt'nhl::tUk(ip(e ::tb::-t:hncidct lind d (, lll Sddt'~'1'1h:irk::l cr 

'I.: uflihl'l. 

Uild 5 , Di ~ .. g'l.'lriC'brf\c ll H üue[''' cl<.'" Sall r lan h iin:;( r~ 1:10:\ ~ te lkJl eillr 

inl.l'l'l' '''S31l1e h Olls lr111"tio1\ dar , E in e ZaprwE'IJr üb('r lrägt da ~ 

UrdHHOJllClit \ -om Tl'aktor ll111lliuc llt.::t1' ;lllf zwci GittelT~idl ' r 

1.lrill (, 11 DllJ'chrne'3'if'I'S, di e Heh ,"n (\(>u H('ikn bf'fe...;ti g:t c; ind (\ '(']'­
d edd tim linkell ~\nh ; i ng(' r), Tn ~dl\\'1c ri frrm t;cJ:iodc \\ (' l'Ih~ Jl 

dl(,"C nüd L't' h~·dl'.1111i$('h DIl die H('ifen gc(ll'üda und iilJ',':-l l':l ~.!.:l'll 

:-00 elie' .\1 0tnl'll'je hkrah :t uf (lic AldliingC'ITä(l('I' , J)i ('~c Yorridltllng 

1';:<11111 klll'/Jri " ti ;:r 1'.11 1' 1'.1)(,l'willdllll::! \'011 lIind '.:" rlli :-;~ (>n oLlcr ilUt'h 

s tändig ein:!(' :o r hallct wC'n!cIl , 

Bild G, ,\II!& ii ngc-J)\111g" tl' (, ll(.' r (':11'1'0,\- - r.r. J:-W, In f'r;\llld' (" idl \\C' I'tlC'1I 
"o\\'oh l nühen und h:oldl-,I ;i tl e r ;t 1'S ,luch ~dähdl'e5('h cl'"t l'o h C' in­

~eock('rt. 0,1<; in II.:wft.' 1l oder Reih (' n li rgrwle CUI w ird nazu 
\ -O t'lH'l' \'C'rtci!tj (I('r " C:uTov"-:::II'Plll"l' iilJe rninllllt di c..;c Arueit. 

6 A .j2tj'i 
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Oipl.-Ing. H. PENTZOLO, KOT· Die Anwendung geeigneter Transportein.richtungen -
ein Hebel zur Steigerung der Arbeitsproduktivität im Instandhaltungswesen 

EHIen j\PEL, sagle allf l'incl' ZK-Tngllng \1. a .: "Gegenwärlig 
isl die Lagc noch so, dall die Probleme des innerbetriebliehcn 
Trallsportes ungenügend g"löst sind". [1J Diesc Ausführungen 
gelLcn im vollen Umfangc auch für da s landl cchnischc Insland­
halLungswcsClI, 
Bei der Auswahl von Tl'3nsportcinri chtungen ist größles 
Augcnmcrk auf ihre universcll e Einsetzbarkeit zu legen, um 
den größlclI ökonoHlisch"n Nulzen zu crrcichen, 
Bevor dic IIIClhodik d .... günstigsten Auswahl von Tran sport­
ci n richtungcn e ddiirt wird, seii'n die wichtigsten Hebezeuge 
und Transportmillcl, die im landlech nischen Instandhaltungs­
sektor V crwemlllng filldcJl, aufgdiihrt: 
11 clJezeuge j 

Il ebrzeugc" rnil kurzcm 1111U (Sdll'ilUbcIIWiIlUC, Zahnslongcnwinue, hyurall­
lische out'r v"eumatist:h o Hcbezeuge) (Bild 3); 
Flasdl(':Hzüge - Sei lOascllenzlltl, Stir'· ll'a.dO:.t ~dlcnz\1g, Sch ;:au.benOaschen~ 
zug, ElelHJ'ozug (Bild i ); 
Krane - Drücke llluilil mit vrrsd.icc.lcnen Lautk ntzcnaus tühruTlgcn O(ran­
bahne n), Deckl'nkl'iln, POl'lnlkrnn, Si4. ulenkra n, fahrharer Kran (Dild 1) ; 
Fi)rdprcl' j Stc li g' rül'de n.'l' - KreisWn.l<:rel', flollba hn , nutsche (ßi ld 2 
und 3); 
l'Iul'fö rd c l'pr -- S('hlcpper, PlaLlrOl'lnWagrll, fllIh\\,.,g~n, Gabelstapler 
(Bild !,) : 

Sonstige Trn nsporlc inrichlungen - llyc1ralili srhe Lnde uiih '\e , Paletten, 
lI"olis('h. Hydrau lische Hebebühn e inil<! f,). 

D('r Einsatz von Tl'ansporteinrichtungen ist abhängig von 
verschiedenen Faktoren, die bei dcr AU'''''ahl unbedingt be­
~, cht~t lind beri .. cksic:htigt w('('(len müss('n. 

1. Die wichtigsten Faktoren zur Bestimmung 
optimal geeigneter Transporteinrichtungen 

LI. [mtandset~ltngste" 'tno'ogie 

Bei der E rmbeitung von optimalen Bctriebstechnologien muß 
von vOl'llherein die Verwendung von Transporteinrichtungen 
mit bcrücksichtigt wcrden, dabei ist entsprechcnd dem Arbeits­
nuß die günstigste Auswahl zu treff CI!. Besondcres Augenmerk 
ist hierbei auf die richtige Aushlstung d ieser Hilfsmittel zu 
legen. vVel'den koslenaufwendige Transporteinrichtungen nur 
schlecht a usgelast('t, so iSl dercn Ein sa tz wegen dcr zwangs­
läufig ei ntretenden l!Ilwirtschaftlichkcit a bzulehncn. 
Bei bcsondercn Techllologien ist deshalb der Einsatz \'on 
Trull"porteinrichlungcll, dic geringc' Kosten verlll'sachen und 
wenig An sprüchc an Ba um a ßn al llnen und dergl eichen stell en, 

In!'tihll fDr L.1ncltcchni3ches IUSL<.\lH.lhallungs wesp-n, Kral~ow :.1In Se<": 
()',,;Ie,': D ... 11.·0. HEI N> 

lI ~r l t t . November 1963 

~ llild t 
Fahrum'c l' DoCkkrl.l1l 
mit Elektrozug 
(Spez ialw erksl :J 1 t 
Pal'chim) 

Bild 2 ~ 
Rolluahnen im Alfs~ 
lall schlagcl' 
( M 1 \\' C iisln,) w­
Pl'it'IU{'rOUl'g) 

rÜI' individllelle Adwilsplülzc bzw, Taktstraßen von Vorteil, 
WI e dics z. B, in zcn tralcn Inst :'lIld se tzungswcrken der Fall ist. 
Bei der Erarbeitullg von I nslandselz lmgsteehnologien geeig­
'nele Transporteinriehtungen berüchsichtigen! 

l.2. .Abmessungen und Masse der :;1/. transportierenden Güler 

In Verbindung mit der op timalen Betri cbs leclmologic sind ill 
Abhängigkcit von den instund zu setzenden Maschinen bz\\', 
Baugl'uppcn gecignetc Transpol'leinrichtungcn amzuwühlen. 
Dabei sind Abmessungen und M asse deI' TransporLgüter un­
bcdi ngt zu beachten. Bei Untersuchungen \'on landtechnischcn 
Tnsta ndhaltungsbc\I'icben, speziell MTS und RTS, müssen wir 
oft fes tstellen, dall z. B. in den Insta ndsetw ngshallcn Krall ­
anlagen mit ciner Tragkraft vorhanden sind, dic nic benötigt 
wird . Es dürfte wohl klar sein, daß dadurch unnötige Kosten 
und Materialien gebunden wurdcn, die man an dcrwe itig gün­
stiger hätte verwendcn könncn. 
Bei Planung ulld Projektierung Masse und Abmesstt.llgen der 
zu transportierenden Güter beac11ten! 

1.3, Abhängigr,eit "on Gebäude lind Befestigung 

Bci Neuballien ist deI' von ciner gewählten Technologie aus­
gehende Transportplan die bestimmte bautechnische Konzep­
tion; das heißt, duU von vornherein die Gebäude und Befesti­
gungen der Hallen und Wege berücksichtigt werdcn müssen, 
Bei Rekonstruktionsmaßnahmcn bzw. bei m Ei nse tzen von 
Tmnsportcinriehtungen in bestehend en Gebä uden sind vcr­
schi eden<' Tei lfaktoren, wie Bclastbarkci t der Fußböden lind 
Dccken, Orfnungsgrößen und Raumhöhl'n IlSW . zu beachten, 
Bei Planung von Tram porteinrichtungen) GelJiillde, \Vege lind 
dergl. beachten! 

1.4, Angebot lIud ,Kost en der Transporteinrichwngen 

Der E insatz von Transllorlcinrichtungen, die nich t zu erwcrben 
sind bzw. aus irgendll'elchen Gründen sclbst entwickelt und 
hergestellt werde n müssen, ist w C'itcstgehend zu vermeidcn . 
Das schließt allerdings nicht aus , daß für bes timmle Takt­
straßen in zentralen Instandsetzllngswerkcn besondcre Trans­
porteinrichtungen cnt\vickelt und hergestellt werden müssen. 
Des weiteren sollte der Faktor "BeschaHungskosten" nicht \111-

berücksichtigt bleiben, da un sc I' Lcitspruch "Spnre mit jeucm 
Pfennig, mit jedcr i\linllte ulid mit jedem Gramm" " uch hicr­
bei Gültigkpit ha t. 
Bei j'[unlLIIg "Oll 'Trall sl'()rleinriclll,lIngen Angebot lind [(asIen 
beriiclcsicllti gen! 

1,.5. Arbeitss rlwt~ und Arbeilserlcil'/lil?l'lIl1 g heim 
jnnerbetriebli,·/'el! Trllllsl'0rl 

Dic Tatsachc, daß im Durchschnitt eill Dri llei allcr Belriebs­
unfällc T ran sportunräll e sind , 1IIlt (, l's t("( 'ichl, daU der Arbcits­
s(·hlliz auf diesem Gd ,i ct b('solld,'rs zn h cachtC' n ist. 
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... Bild 3" 
tJ bernahme der . 
Transpol'!j!cstelle mit 
demontierten Teilen 
vOn der ROllbahn und 
Einheben in die 
Waschanlage (SPW 
Dresd ~n· J( lotzsche) 

Bild 4 
Nicdcrllubwagen 

Ferner dürfen wir nicht nur an die Transportarbeiter denken, 
deren physische Anspannung durch das große Maß des Pro­
duktes Last mal Weg oft die zumutbare Grenze erreicht bzw. 
überschreitet, sondern wir müssen auch die Erschwernisse der 
anderen Werktätigen beim Lastenheben am Arbeitsplatz be­
rücksichtigen. Gegenwärtig ist es oft noch so, daß gerade in 
unseren lalldtechnischen Instandhaltungseinrichtungen und 
h.ierbei speziell in den Basiswerkstätten, MTS und RTS noch 
zu viele Lasten mit MuskeUuaft gehoben, gesenkt und trans­
portiert werden. Diese zusät7Jiche Anspannung ergibt in 
vielen Fällen einen Zeitverzug und (wut zu Ermüdungs­
erscheinungen. Beide Faktoren wirken sich keinesfalli ··positiv 

, auf die Steigerung der Arbeitsproduktivität aus. 
Bei Planung und Venvendung von Transp:;,rteinrichtungen 
Sicherheitsbestimmungen und lVlaßnahmen ZIlI' Arbeitserleich­
terung beachten! 

2. Der Einsatz- von Transporteinrichtungen in den 
Instandsetzungsbetrieben 

2.1. BetriebsIVerkstötten 
Außer den kurzhubigen Hebezeugcn, wie Schrauben- und 
Zahnstangen winden sowie Rangierhebei', werden Flaschenzüge 
verschiedener Art, Bockkrane, Portalkrane und unter Um­
ständen hydraulische Hebebühnen (spezielle Verwendung in 
besonderen Pflegestationen) zum Einsatz kommen . Der Ein­
bau von Kranbahnen ist nicht zu empfehlen, da Auslastung 
und Kosten in keinem günstigen Verhältnis stehen. In Be­
triebswerkstätten ist deshalb aus ökonomischen Gründen der 
Einsatz von Bocl(- und Portalkranen zweclunäßig und allen 
anderen größeren Transporteinrichtungen vorzuziehen. Die 
Verwendung von Ladern T 170, T 172 und T 157 für besondere 
Zwecke sollte hierbei nicht unberücl(sichtigt bleiben, ein Ein­
satz innerhalb der Werkstii tten ist allerdings nur bedingt 
möglich. 

2.2. Werkstätten der MTS und RTS 
Mit der Einführung der kreisweisen Spezialisierung erfolgt die 

. Instandsetzung von Landmaschinen in größeren Stückzahlen, 
weswegen spe~i elle Transporteinrichtungen wirtschaftlich ein-
gesetzt werden können. Man kann kurzhubige H ebezeuge, 
Bock-, Portal- und Säulenkrane in die entsprechenden Tech­
nologien so einbeziehen, daß ein wirtschaftli cher Einsatz 
gewährleistet ist. 

Bild 5. Hydraulische Lad ebühne 
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Für Stationen, die ein spe zia li~ierte's Instandsetzungsprogramm 
durchführen, ist individuell zu untersuchen, ob sich der Ein­
satz vori Krananlagen, Gabelstaplern, Hubwagen oder statio­
näre~ Hebezeuge~ bei entsprechender Auslastung als günstig 
erweIst, In derartIgen Fällen ist für jedes Transportmittel eine 
Wiltschaftlichkeitsrechnung durchzuführen und danach das 
Transportmittel zu wählen, das die wenigsten Transportkosten 
je Zeiteinheit verursacht. 
Sind in den Werkstätten der MTS bzw. RTS Krananlagen 
,:o.rhanden, so sollte man im Zuge der l(fe~s\\'eisen Spezia­
liSIerung solche Werkstätten mit Instandsetzungsal'beiten be­
trauen, die hubintensiv sind. 
In verschiedenen 'Werkstätten werden Landmaschinen im 
l?urchlaufOießv?rfah.ren in~tand gesetzt. Zum "Veitertranspor­
tl~ren der Arbeltsob.Jek.te, smd verschiedene Varianten möglich, 
die man ebenfalls md'Vlduell prüfen muß. Dabei sind Fak­
toren, wie z, B, Abmessungen, Masse, Fahrbarkeit Wende­
radien und vor allem die Stückzahl der instand zu ~etzenden 
Mas<;hinen z~ beachten. Besonders das letztere ist wichtig, 
da em oftmahger "Vechsel in der Fließstraße (Umstellun CT auf 
eine ande,'e Maschinentype) unvorteilhafte· Umstellu"ngen 
ergibt. 
Beim Durchlauffließverfahren ist die Verwendung von staiio­
nären Transporteinrichtungen zu empfehlen, wobei z. B, jede 
Maschine bei Verwendung von entsprecllenden Verbindungs­
elementen mit einem umlaufenden Seil bzw. einer Kette 
beli~big verbunden werden kann. Dieser Maschinentransport 
bedmgt aber, daß eine genaue Takteinteilung mit gleichen 
Zeiten erfolgt und immer eingehalten werden muß. Eine 
zweite .Möglichkeit des W eitertransporticrens der Landmascili­
nen besteht dariu, daß Flurförderer verwendet werden. Auch 
der Weitertransport von Hand sollte in diesem Zusammenhang 
erwähnt werden, wobei allerdings I(ein großer körperlicher 
Aufwand notwendig sein darf. Dies kann unter anderem da­
durcli erreicht werden, daß der Fußboden in Richtung Weiter­
transport leicht geneigt ausgebildet, wird, Das Fortbewegen 
von l\Iaschillen mit IIilfe einf's Krans ist nicht statthaft rla 
hierbei ein Schrägzug entsteht. ' 

2: I nstandsetzlIngswerhe 
Entsprechend dem durchzuführenden Instandsetzungspro­
gramm werden Transporteinrichtungen verwendet die sehr 
unterschiedlich sind. ,Bei I.nstandsetzung von Baugr~ppen, wie 
Elektroaggregate, Emspntzpumpen, Hydraulil<einrichtungen 
lind dergI. , sind in den jeweiligen Fließstraßen spezielle 
Transporleinrichtungen vorzusehen, wie z. B, Rollbahnen 
Hubtisdle, hydraulische oder pneumatische Heber, Flaschen~ 
züge. "Verden komplette Landmaschinen wie Mähdrescher 
Lader, Anhänger instand gesetzt, so sind ;ls Transporteinrich~ 
tun gen Krane, Kranbahnen bzw. Flurförderer zu empfehlen. 
Für den Weitertransport der Maschinen gilt das unler 2.2 
Gesagte. 

2.4, Bezirkslager, Kreislagel' 
v:ntsprechend d~n ,Aufgaben diesel' Einrichtungen sind spe­
ZIelle Transportemnchtungen hierfür vorzusehen , Dem Einsatz 
von Kl'3nhahnen, Stapelkranen, Rollbahnen, Rutschen, Flur­
förderern, hydraulischen Ladebühnen lind Paletten ist hierbei 
größtes Augenmerk zu schenken, Welche speziellen Trans­
~orteinrichtungcn in Frage kommen , hängt im wesentli chen 
"on den bcrcits erwähnten Faktoren ab, 

( Schll/ß aftf S,>ire 52.9) 
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Landmaschinenindustrie zieht erste Lehren aus der Wirtschaftskonferenz 

\VALTEI1 I': LUI11r.l1T suglo in Aus\\"( rtung der \VirLs.:haItskonfcrc nz : 

.,Das gan ze \ '011>. so ll im Si,nne der iikono lTl ischcn Ges\:!l.zc tl es Sozialismus 

denl..:('n Jel'lIen. Deshalb muß n;)f·h der \Virlsclw rtskoafc renz eine große 

Arbe il I!'clcislel ..... '\\·cI'UCII , um n lle n Parleimitglicdt"rn und J e r ganzen 

Bc\'öll\crung un;er(~ ökonomische Politik zu erklä l'e n." 

Die erste .\ufgnhc b.:~3 l (! ht folgJicll clarin, daß :lllo st...1aLli .. .'llen Le iler in 
enger ZusamlOenal'beit mit den Partei- und Masscnorga nisati!.mc n di e 
Aufklül'ung aller \\'cr!{lÜti gen über den Il1halt dCd n CU\!H üko:ltJmisdlcn 

Systems der Planung und Leilu!1S der Volkswirtscha rt nad . einem fesl ell 

Plan orgaJJjsjeren. 

Das neue System d c- r Planung und Leitung ikr VolI{swirtsch:\rt niitzt 
alle n llnd muß daher von allen ver\\'il'ldil'h~ werden. Zi el tier sozia­
Ibtiscl lCIl Produktion ist es le idlich, die mnl eri cllen lind kult .l rdlen 

Uf'dlirfllissc der Mcnschcn immer besser '711 befri ed igen. Dcshalb bc~tcht 
die ers te Aufgabe' jedes staullich cll Leiters dnl'in, se i ~1Cn Mitnrb~it ~ l'n zu 
eddär\J n, wie das durch dic kluge 1111 11 bewußte Aus llutzung der ökono' 
JI.ischen Gese tze des Sozial isInus zu el'TciclJcn is t. 

J eder muü begrcifen, d aß s ieh nus ll er \Vlrl...:chaff..jk on fcrenz Schluß­

fol gerungen uuf a llen Gebi c tcn dCJ' ArbeiL ergeben. Das \Vh:h tigste ist 
tlabei , alle ~1i ta rbeiler dazu zu erziche!l., n icht m e hr i 1.1 übcl'holt~n 

J~alcgorien Zll denl(en, nicht mehr mit altcn Mi;lßs Ulbcn zu m esscn. 

Nicmand wirtl ohne lebendige. Verbindung von pOlitiscllcr Arb eit mit 
pral<tisC'l 1C1' Tiitigke it auch nur einen Scllrttt weiLCI'~Ommc::l. \Vir bl'auch en 
wcdcr (~ inc pmJ{tizi s tisch-l'cssorlmäßige nocll eine einseitig-lheore tiscl le 

A"sw ertung der Wirt.sw ortskonferen7.. [D r. ETIIUI APEL] 

Fü r die L:.lTld maschinenindus Lri e bC'Jcut ..: l dies, engcl'e Vcrbinuung als 
bishcr mi,t d t:m Verbraucl1er uwl gute Zusammenarbcit mit wissz nsc 'hart­
lichen Illstitllten anzustrel>en. Ein besjeJ.'Cs J( ellllcnlcl'Jlen d er \Vünscllc, 

Sorgrn und Nö te unsercr GenossclIscl1aftsl>auern garantierL c ille gute 
Markt- und Preisa nalyse und selmlTl gute Vor:tussclzungen zur Deslim­

muog der Entwicklungsaufgaben . GleichzciLig wird abe l' auch den Gcnos­
senschaftsbauern die neu~ Tecl1nik demonstriert unu ihncn der ric1ltige 
E.i. nkmu Heucr TeellUik er lciclllel'L. 

(SchluP VOll Seile 528) 

3. Der Einsatz von gleislosen Flurförderern 
Bei Verwendung von gleislosen. FIurförderern sollten bei kur­
zen Entfernuugen und .. mller engen 'Vegverhältnissen Hand­
fahrgeräte bzw. elektromotorisch angetriebene Fludörderer 
mit Deichsel oder Fahrerstandslenkung eingesetzt werden. 
Den batterieelek trisch angetriebenen FIurförderern ist für 
kmze Transportwege bei ebener Fahrbahn der Vorzug zu 
geben. Beachten sollte man hierbei, daß z. B. b ei Elcl,tro­
gabelstaplern die wirtschaflliche Strecke bei maximal 70 m 
liegt. Sind längere 'fransportwege zu befahren und die Wege­
befes tigungen nich t als eben anzusprechen, so sollten Förde­
)·er, die luftbereift sind und mit Verbrennungsmotor angetl·ie­
ben werden , zum Einsa tz kommen. 
Zum Einsatz von Gabelstap!t-rn seicn noch folgende Aus­
führungen gemacht: Gabelstapler sind Stapclgeriite, die dit> 
Las t selbständig aufnehmen, Il"allsportieren lind absetze ll. AllS 
diesem Grund e sollte die Auslastung di eses Gerätes a us min7 
destens 50 bis 60 % Stupel- bz\\". Hubarheit bestehen. 
Dei Verwendung von geeign eten Slapelplalten, Slupclbelrä lt"rn 
Oller Zusat7.geriiten entfällt die v ielfache Manipulatioll VOll 
Hand, wodurch das '[,·ampol·tgllt schr gesch ont wird. [:J] 

4. Schlußbetrachtungen 
Allgemein ist zu sagen, daß bei Verwendung von Transport­
einrichtungen wie Kranen, H ebehühnen und dergl. in jeder 
Hinsicht vor bzw. nach Errichtung von deli zlIställdigen Stei­
len die Genehmigungen einzuh olen sind. 
Alle aufgeführten Faktoren beachtend, die oi e 'Wabl einer 
geeigneten Transporteinrichtung beeinflussen, m uß unser aller 
Ziel sein, den Leitsprnch: "Der bes te Transport ist dei·, der 
nirht st attfindet" weit es tgehend zu ve rwirldicllell. 

Literatur 
[ I ] APEL, E.: Durch sozialistische nekonstruklion und Erhöhung der 

Al'beilsprodukli vi tliL zur El'füllung des Sicucnj:,hl'plan;,:s. n efernL nur 
deI" 5. Tagulig <.II~S ZI< der SED. Di~Lz-Vcl'1ag, Bcrlin' 1050 

[2] Informatiollsolntt d es Institllt.s fi ir Förderlechn,k Leipzig. H. 1. 19:;9 

[.1) Die Ve"vcsscrll ng U1 '5 jnncl'belricblk hen Tr::an~roI'Lcs - e ine widltigc 
l\nf:,{aLe dcr Sozialisti sch en Jlcl\o n ::.: tI' lIlilioll. Fa dlt:\g'ung- dC's ZentJ'al­
illstilut~ für FertigulI g~ l edlllik r ~ .. )n A ;):r;r, 

lIeft I I . \' o \"om1>er 19fi3 

Bild L. SchlegclC" I'lIlcr E Dß!) im Eins:t tz , Vurführung \ 'Ol' Ccnassensd,afl s' 
houcrll ulld lei lende n ~Iitarbcit el'n des Kombina tes 

Von soldlen Erwägungen ließen s iell Partei- lind I<ombinntsl ~ itung sowie 
die Detricossck tion de r KOT im VEB Fort.schritt, Neustadt (:3a"l>sell). 

.lei ten. ALU der im Juni uurdlgeWhrtc n thcore tischen Konlcr~nz bcfaßte 
m an sicl1 vorwiegeno mit dicsen Problemcn, und d en Abschluß bildetc 
eine ~'faschinen\ ' ol'führung sämtlkhe r im \Verk ht.!rg c~ le ill er Maschinen 
in dcr Erprol>W1gsstelie des W':! rkes in Auritz. Da?.u Waren Nwa :WO GI.~· 

nossenscl13.rtsbaucrn eingeladen . VerantwortJic1lf~ Funktiunä.re, Dü'ektoren, 
Be lriebsleiter und HaupLabteilungsleiter w~rcn b cauftragt, die! lVlaschinen , 
ihre Arbeitswe ise und \Virlscha fllicllkcit zu erJüutern. Auch be i den Vor­

führungen saßen nicht Traktorist.cn am Steuer, sondern le itend e i\lit­
arbei ler des Kombinates. 

Das setzte voraus, daß sich alle lei tendcn Miwrbe!l.er vorher eingehend 
damit besclliiCLigen mußle n und dadut'cl1 die i\-lasch inen und i'hrc Arbeits­
,,-e ise sowie die Eins3 tzbedingungen wesenLlieh bess\·~ r kcnt1'Jlll.~n,lcn . 

Das wa r um so notwendiger, als eine Anzahl Funktionä re ers t.malig in 
tliesem Jahr wiihrend der E rnte für einige Zeit Forts:1u·iU.·:\Iaschinen in 
<Ien LPG b edienen und betreuen sollten. 

Mit der Verwirklichung dieses Plnns wurd e jedem leitend en Mitarbeiter 
im l<ombinat di e Voraussetzung geschaffen, fachlich e Gespräcl1e nlil d'Jn 
])rok likern der Landwirt.schaft zu fühl'Een , ihre Vorschläge lind lIinweise 
riclllig einz'uschätzcn 1.1lld im Be lrieb c llLspredlend e l\f aß ·13hm~n f ür die 
Vel'wirkJicllUng fesLzul egen . 

!\fit de n Genossenschnf tsbaue rn ergabcn sich bei de r Vorführung viele 
wc rtvolle Facl1gc.spriicl\e. - C rol~e Beachtung randen der Scl11egelerntcr 
(IJild 1) und der fladrechw e nd e r. Beide Gc .. iil~ werden in diesem Jahr 

e rs tmalig in Seric prodnzi ert und bringe n der LandwirtschafL große 
Vorteile. Die anwesenden GenossenschafLsba uern waren n[14 .. 1, ucr Vor­
IührW1g von diese n Geräten begcis tert, Hild noch am Abe nd scl ll'i ;~ben 

viele von ihnen bel'c its ß es tellungen a us . 

Die n'euen Farben der Masdünen gabe n ebenfalls Anlnß zu ausfüh rlichen 

Diskuss ioncn (Bild 2), di ~ in deI' L:1nd\\'irts,"h:\ft und im Komhin:tl (orl­
gesetzL werdell . 

1m VEB Fortschritt, Erntcb ergungsrnasdtioen, Neustadt (Sacllscll), war 

diese Vorführung eine dcr Ma ßna hmrn, um di~ Wirtschnflskonfcr~nz in 
dei' Prox:is sehr sdlnell au~zuw('l'len. Frl .. u:ts 1,ombinaL und (ür uns alle 

kann dies nur von YorLeif scilI. 
L. STREUBEL. I(DT. Vorsilzender d er DS der hOT VER Forlsclll"ilt. 
N e us t ~dl A r,378 

Dild 2. F aclldiskussion am Feldhöcksl er E 006 (Fotos: IIANSCH) 
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Direktor der ~ITS Friesaek 

Stellvertretender Vorsilzender des FV 
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HANS OBST, Mitglied der FDJ seit ihrer Gründung, wurde 
mit 22 Ja\mm im Jahre 1950 als damaliger 1. Sckretär de:; 
Kreisverbandes der FDJ in Forst (Lausitz) durch die Partei 
der Arbeiterklasse mit der Leitung der Tral,toristenschule Frie­
sack betraut. Heute ist dies eine weithin bekannte Ingeni.eur­
schule für Landtechnik mit 360 Studienplätzen, Neben etwa 
6000 Fachkadern, die in Speziallehrgängen ausgebildet wurden, 
konnten bisher 542 Ingenieure in die landtechnisehe Pra.-"is 
entsandt werden. Moderne Unterrichtsräume und Laboratorien 
dienen dem Studium, ein großer Park von Traktoren und 

o Landmaschinen bietet alle IVlöglichkeiten für die praktische 
Ausbildung, Ein Kollektiv erfahrener Fachlehrer ist um die 
berufliche Ertüchtigung und Erziehung der Studenten bemüht. 
Die IngEffiieurschule Fri~sack mit ihrem Direktor wurde damit 
zu einem markanten Beispiel für die Förderung und das Ver­
trauen das unser Arbeitcr-und-Bauern-Staat jungen Kadern 

. en tgeg~nbringt. Unter diesen . Bedingungen entwickelte sich 

auch HANS OBST. Mit ungewöhnlicher Umsicht und Tatkraft 
gelang ihm die Investition von Millionenwerten an Anlagen, 
Er verstand es, ein Kollektiv von Mitarbeitern zu gewinnen, 
er fühlt sich mit ihnen eng verbunden und nimmt sich der 
Sorgcn jedes einzelnen an_ Trotz hoher persönlicher Bean­
spruchung während des Schulaufbaues vollendete er erfolgreich 
scin Fernstudium an der Akademie für Staats- und nechts­
wi~senscha~ten "Walter" Ulbricht" und' bestand (ie Abschluß­
prufung Jlllt "Sehr gut, 
Seine Hauptanstrengungcn richtete HANS OBST auf die Ent­
wickfung des landtechnischen Bildungswesens in seincr Ge­
samtheit. So setzte er das kombinierte Studium für die älteren 
leitenden Kader der MTS gegen Bedenken und Widerstände 
durch und trat mehrfach mit wesentlichen Vorschlägen für die 
Verbesserung des land'technischcn Bildungswesens hervor. 
Die Erfolge auf diesem Gebiet beruhen mit auf der bcwußten 
Einbeziehung der gl'oßcn l'vlöglichkeiten des Erfahrungsaus­
tausches und det· technischen Gemeinschaftsarbeit innerhalb 
dcr KDT. So ist das Wirken von HANS OBST cng mit dem 
FV "Land- und Forsttechnik" der KDT verknüpft, in seincr 
Hand liegt die Leitung sowohl des zentralen FA "Ausbildung 
und Qualifizierung" der KDT als auch des methodischen Fach­
kabinetts "LandtechniJt", 
Dei der Umstellung des Studiums durch Einführung produk­
tiönsgebundener Ausbildungsabschnitte wurde HANS OBST 
zusätzlich noch mit der Leitung der MTS Friesack beauftragt. 
So entwickelte sich HANS OBST zu einem erfahrenen Organi­
sator, der in zahlreichen Funktionen, insbesondere in der KDT, 
unermüdlich tätig ist. In Anerkennung vorbildlicher Arbeit 
wurde er neben vielen anderen Ehrungen sechsmal als Akti­
vist und mit der Dr.-Theodor-Neubauer-Medaillc in Gold aus­
gezeichnet. Für die Verdienste um den Aufbau der IngcnicUl~ 
schule Friesack wurde ihm der Titel .,Studiendirektor" vcr­
liehen, die KDT würdigte seine Leistungen mit der Silbernen 
Ehrennadel. Dipl.-Ing. 1". RUHNKE, I<DT A 5417 

Hohe Auszeichnungen zum Staatsfeiertag 
Auch zur 14. Wiederkehr des Gründungstages unserer Republik wurden verdiente Wissenschaftler, 
Techniker und Praktiker der Landwirfschaft geehrf und damit ihre großen Leistungen auf dem Gebiet 
der Landwirfschaftswissenschaften, der Landtechnik und der landwirfschaftlichen Praxis gewürdigt: 

Den Nationalpreis 11. Klasse erhielten • 
Prof. Dr. agr. ALFRED HEY, Direktor der Biologischen Zentralanstalt Kleinmachnow und das 
KollekJiv der LPG "Walter Ulbricht", Dahlen, Kr. Oschatz. 

Der Nationalpreis 111. Klasse wurde verliehen an 
Kollektiv des Landwirtschaf!sbetriebes im Institut für Tierzuchtforschung Dummerstorf, 
Kollektiv des Instituts für Acker- und Pflanzenbau Müncheberg, 
Kollektiv der LPG "Frohe Zukunft", Landwüst, Kr. Klingenthai, 
Kollektiv der LPG "XXII. Parfellag der KPdSU", Spröda, Kr, Delitzseh. 

Mit dem VAterländischen Verdienstorden in Silber wurden ausgezeichnet 
BRUNO KIESLER, Stellverfreter des Leiters des Büros für Landwirfschaft beim Politbüro des ZK der SED, 
LPG "Zum Licht empor", Krien, Kr. Anklam, LPG Krusenfelde, Kr. Anklam. 

Den Vaterländischen Verdienstorden in Bronze erhielt 
ERWIN STORR, Direktor des MIW Neuenhagen bei Berlin. 

Mit dem Titel "Held der Arbeit" wurden die LPG-Vorsitzenden 

Den Orden 
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ERNST HIMPEL, LPG "Bessere Arbeit", Holzhausen bei Leipzig und 
HEINZ KRETSCHMAR, LPG "Einigkeit", Kleinbautzen, ausgezeichnet. 

"Banner der Arbeit" erhielten 
Ing. HERMANN PÖSCHEL, beim ZK der SED, 
VEG Gemüsekombinat Wollup, 
LPG ,.Florian Geyer", Albinshof, :IU 
LPG "Freundschaft", Schulenberg, 
LPG "Einheit", Wessin, .. . ,~ 
LPG "Heinrich Heine", Wörmlitz, '; ;'\ 
LPG "Schwarzbuntzucht", Gütergl.ijck, 
LPG "Philipp Müller", Damsdorf, ' 

LPG "Neuer Weg", Triebei, 
LPG "Freier Bauer", Oehna, 
GPG "Neuer Obstbau", Neu-Fahrland, 
VEG Garfenbau Mühlhausen, 
VEG Parchim, 
MANFRED STEINER, Vorsitzender der 

LPG "Thomas Münzer", Köstitz. 

... 

Weitere hervorragende Persönlichkeiten unserer sozialistischen Landwirfschaft wurden von Minister 
GEORG EWALD in einer Feierstunde in der LPG ,,1. Mai", Berlin-Wartenberg, ausgezeichnet. 
Ihnen allen möchten wir auch an dieser Stelle unsere Gratulation aussprechen. Wir wünschen ihnen 
auch weiterhin volle Schaffenskraft und neue Erfolge für unsere Republik. 
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